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ta Sy

Ser Völkerbund zur Sicherheits¬
und Abrüfiungsstage

Genf, 25. Sevt . lEig . Bericht.) Die Völkerbundsver¬
sammlung nahm am Freitag vormittag die bedeutendsten Be¬
lichte über die Frage der Schiedsgerichtsbarkeit , der Sicherheit
und Abrüstung entgegen. Als Berichterstatter der ersten Kom¬
mission unterbreitete Rollein der Vollversammlung drei Re¬
solutionen , darunter eine von Spanien eingebrachte, die for¬
dert , daß der Völkerbundsrat den Abschluß der zwischen den
einzelnen Staaten abgeschlosienen Schiedsgerichts- und Earan -
tieverträge verfolgen und dann die Vollversammlung im näch¬
sten Jahre über den Fortschritt dieser Abschlüsse einen genauen
Bericht unterbreiten solle .

Ein japanischer Vorschlag bittet den Rat , alle dem Völ¬
kerbund oder dem Rat unterbreiteten Vorschläge und An¬
regungen , die die gütliche Schlichtung von internationalen

«Streitfragen zum Gegenstand haben , einer genauen Prüfung
zu unterziehen und der Vollversammlung ebenfalls darüber

.Bericht zu erstatten .
Schließlich fand ein belgischer Vorschlag, die Aufmerksam¬

keit aller Staaten , die Mitglieder des Völkerbunds auf den
großen Vorteil , den der Abschluß von Schiedsgerichtsverträgen
unter den einzelnen Staaten zur Lösung der Sicherheitsvro -

ibleme haben kann, hinzuweisen.
*

Als Berichterstatter der 3. Kommission vettrat Benesch
dann folgende Resolution :

Die Versammlung fordert den Rat auf , alle möglichen
Vorbereitungen zu treffen , um eine Abrüstungskonferenz dann
einzuberufen , wenn von dem Standpunkt der allgemeinen Si¬
cherheit aus genügende Bedingungen zugesichert werden kön¬
nen . Die Entwaffnung ist nach seiner Auffassung erste Pflicht
des Völkerbundes gemäß 8 8 des Paktes . Die Sicherheit und
die Abrüstung sind Probleme , die nicht voneinander getrennt
werden können. Aber die Sicherheit muß der Abrüstung vor¬
angehen . Die Schiedsgerichtsbarkeit , versicherte Lord Robert
Tecil , habe keinen wärmeren Parteigänger . in der ganzen

.Welt als England . Sein Land habe in der Praxis schon
verschiedene male Beweise für seine Anhänglichkeit an diese
Prinzipien gegeben. Die Schiedsgerichtsbarkeit muß zur
Grundlage für die ganze Politik der Zukunft werden . Man
habe in der Mosiulfrage ihre große Bedeutung gesehen . Kriege
können niemals die Sicherheit gewährleisten . Die Abrüstung
und die Schiedsgerichtsbarkeit sind im Gegenteil die einzigen
Mittel , um einen Krieg zu vermeiden . Man habe behauptet ,'daß England gegenüber der Schiedsgettchtsbarkeit und der
Abrüstung eine ablehnende Haltung einnehme . England habe
Zutrauen , aber es warte , denn es wolle sein Zutrauen auf
eine absolute Sicherheit gründen können. Jovenell vertrat
dann in einer vielbeachteten Rede die Auffasiung Frankreichs .
Er führte u. a. aus , man habe bis jetzt dem Völkerbund an¬
gebliche llnoerantwortlichkeit vorgeworfen , aber diese Frage
Ist überstanden . Die Regierungen kommen jetzt selbst »um'Völkerbund . Die Grundsätze des Völkerbundes sind unzer¬
trennlich von denen Frankreichs , aber noch mehr , die Regie¬
rungen selbst suchen jetzt die Autorität des Völkerbunds mit
'besonderen Schiedsgerichtsverträgen zu umgeben. Das Pro¬
tokoll ist nicht tot , es ist im Gegenteil so lebendig , daß es
den verschiedenen Vertretern unter den einzelnen Staaten
seinen Geist einhaucht. Man hat gesagt, daß es besser ist,
.einem Verbrechen vorzubeugen , als es zu bestrafen. Aber die
internationalen Verbrechen werden meistens begangen , weil
der Schuldige hofft, seiner Strafe zu entgehen.

In der Rachmittagssitzung sprachen noch Zochall-Polen
und Sappola -Spanien , die sich nochmals zu den Grundsätzen
der Protokolle bekannten . Hymanns -Velgien erklärte namens
seiner Regierung , daß Belgien beute den Vertrag der obliga¬
torischen Schiedsgerichtsbarkeit , der 15 Jahre Gültigkeit habe,
unterzeichnet habe . Lefgren -Schweden und Tanlatus -Svanien
betonten namens ihrer Länder den großen Wert der Schieds¬
gerichtsbarkeit für die Regelung von internationalen Streitig¬
keiten. Nachdem dann der Bericht von verschiedenen Kom¬
missionen gebilligt und die vorgelegten Resolutionen ange¬
nommen waren , konnten die geforderten Kredite von 11700
schw . Frs . zum Bau eines neuen Völkerbundspalastes von der
Vollversammlung bewilligt werden.

Sie deutsche Antwott
Paris , 26. Sept . (Eigener Funkdienst.) Die deutsche

Antwort auf die Einladung der Alliierten wird vom deutsche»
Botschafter in Paris heute nachmittag überreicht werden.

Ztalien und die Mnisterkonferenz
Rom , 26. Sevt . (Eigener Funkdienst .) Der „Mesagero"

teilt offiziös mit : „Wahrscheinlich wird die Konferenz der
Außenminister am 8. Oktober in Luzern stattfinden . Italien
wird vertreten sein , aber nicht durch Mussolini . In der Tat ,
so sagt das Blatt weiter , llt das Interesse Italiens am Ea -
rantiepakt nur noch genereller Art , da die Paktverbandlungen
so wie sie sich beute zeigen, im Vergleich zu früheren an Um¬
fang verloren haben .

" — Von anderer Seite verlautet , daß
der ständige Vertreter Italiens in Genf auf der Konferenz an¬
wesend sein wird .

Me Konferenz der Mnisterpräfidenten
Berlin , 25. Sept . (Amtlich.) In der Versammlung

der Staats , und Ministerpräsidenten der Länder , in der sich
die aubenpolittsche Aussprache bis in die Nachmittagsstunden
erstreckte , erstattete zunächst der Reichsaubenminister einen ein¬
gehenden Bericht. Im Verlaufe der umfasienden Erörterung ,
in der auch der Reichskanzler mehrfach das Wort ergriff , wurde
einhellig die Zustimmung zu dem Entschlusie der

Reichsregierung festgestellt, die internationale Zusammenkunft
in der Schweiz zu beschicke«.

Sr. Wirst in Amerika
Neuyork, 26 . Sevt . Bei dem von der Handelskammer ge¬

gebenen Frühstück hielt Dr . Wirth eine politische Rede, in der
er sich besonders eingehend mit der amerikanischen Mitarbeit
bei der Neuordnung der europäischen Verhältnisse befaßte.
Einen besonderen Teil seiner Rede widmete Dr . Wirth der
Frage der Berstäudignng zwischen Deutschland und Fraukreich
und der Frage der Ausführung des Dawesplaues , d. i . dem
Problem des Exports und der Schaffung des für die Industrie
notwendigen Kapitals . Ferner beschäftigte sich Dr . Wirth mit
der Frage der Krise der europäischen Demokratie , welche auch
auf der Interparlamentarischen Konferenz in Washington Ge-
genstand der Besprechung sein wird .

Dr . Wirth wurde am Eingang des llniversitätsgebäudes
offiziell von Professor Underwood, Professor Johnson und De¬
kan Bouton empfangen , die ihn durch die Universität führten
und ihn einluden , die Ruhmeshalle zu besichtigen . Es ist dies
das erste Mal seit dem Kriege , daß ein deutscher Staatsmann
von der Universität eingeladen und in die Ruhmeshalle ge¬
führt wurde .

Der Rat der auswärtigen Angelegenheiten gab gestern
abend zu Ehren Dr . Mrths ein Esten, an dem u . a . teklnahmen :
der Vorsitzende des Rates Paul Cravath » der frühere Staats »
sekretär Polk , der ehemalige Beobachter bei der Reparations¬
kommission Bovden . Dr . Wirth hielt im Verlaufe des Estens
eine politische Rede, an die sich eine lange Diskussion anschloß .
Die Aussprache beschäftigte sich mit dem neuen Deutschland,
der Entwicklung der politischen Kräfte , dem Dawesplan , dem
Sicherheitspakt und der Handelspolitik .

*
Neuyork, 25 . Sevt . Dr . Wirth sprach gestern in einer vou

der Neuyorker Universität veranstalteten Versammlung von
Auslandsgläubigern und stellte zunächst fest, daß eine dauernde
wirtschaftliche und finanzielle Erholung Deutschlands nur ein-
treten könne , wenn seine ungünstige Außenhandelsbilanz ver¬
schwinde . Er appellierte dann an die Finanzleute der Welt ,
allein die richtige weltwirtschaftliche Richtung einzuschlagen,
die Zollschranken zu beseligen, die Deufchland hindern , Güter
ins Ausland zu verkaufen , die es am wirtschaftlichsten Herstel¬
len kann. Dr . Wirth wies darauf bin , daß Deutschland einen
Ueberschub der Ausfuhr über die Einfuhr erzielen müsse, um
den Verpflichtungen an das Ausland nachzukommen . Dr .
Wirth drückte die Hoffnung aus , daß man sich nach und nach
williger den Leitsätzen von Adam Smith beugen werde, der
klar darlegte , daß das Wohl der menschlichen Gesellschaft von
der Vermehrung der Gütererzeugung abhängt .

Sie Räumung Kölns
Genf , 25. Sevt . (Eig . Bericht .) Bon englischer

Seite wird dem SPD .-Dienst . nochmals bestätigt , daß die
Räumung Kölns Mitte November erfolgt .
Deutschland hat nach englischer Austastung die ihm aukerlegten
Abrüstungsbedingungen erfüllt , sodaß jeder Vorwand zur
Weiterbesetzung fortfällt . Ebenso wird nach erfolgtem Ab¬
schluß des Sicherheitspaktes nach englischer Austastung eine
Räumung des übrigen besetzten Gebietes durchgeführt werden
wüsten, da ohne ihn kein dauernder deutsch-französischer Aus¬
gleich möglich ist . Diese Austastung ist von englischer Seite
bei der Genfer Besprechung der Minister entschieden vertreten
worden . Dagegen ist von englischer Seite keinerlei Verspre¬
chung über die Rückgabe deutscher Kolonien gemacht worden.

Weitere Reden und Beratungen wegen
der Preissenkung

Berlin , 25 . Sevt . Amtlich wird mitgeteilt : In der Nach¬
mittagssitzung der Minister - und Staatspräsidenten der Län¬
der mit der Reichsregierung wurden die Maßnahmen der
Preissenkung beraten . Der Reichskanzler wies auf die drin¬
gende Notwendigkeit einer weiteren Senkung der Preise bin .
Die Maßnahmen , die von der Regierung in der nächsten Zeit
noch durchgefübrt werden sollen , wurden mitgeteilt und fan¬
den einmütige Zustimmung der Staats - und Ministerpräsiden¬
ten , die der Reichsregierung ihre umfastende Unterstützung zu¬
sagten . Die Regierungen werden alle Mittel anwenden , um
bestehende Mißstände zu beseitigen und die Wirtschaft von dem
Druck einer ungesunden und unorganischen Preisbildung zu
befreien .

Zu der Meldung über die Sitzung der Staats - und Mini¬
sterpräsidenten der Länder , in der mit der Reichsregierung
über die Maßnahmen zur Preissenkung beraten wurde, weiß
das „Berl . Tageblatt " mitzuteilen , daß das Reichswirtschafts¬
ministerium mit dem Studium der Kartellgesetzgebung des
Auslandes beschäftigt, um, wenn nötig , auch in Deutschland die
Kartellordnung zu verschärfen. Auch wird im Reichswirt¬
schaftsministerium ein Gesetzentwurf über die Offenbarungs -
pflicht bei Verabredung zu öffentlichen Verdingungen vorbe¬
reitet . Wie das Blatt weiter hört , wird sich die Reichsregie¬
rung bei ihren Bemühungen um den Preisabbau vor allem auf
die Preisprüfungsftellen stützen , die der Exekutive der Länder
unterstehen . Es soll vor allem dafür gesorgt werden , daß sich
die Herabsetzung der Umsatzsteuervoll auswtrkt .

politische iiebetheölichkeii beim Zentrum
Das Zentrum in Baden ist in den letzten Jahren derart

zu Macht und Einfluß gelangt , daß gewisse führende Kreise
des badischen Zentrums sich eine politische Ueberbeblichkeit an »,
geeignet haben , die auch innerhalb der Koalition manchmal
nur schwer zu ertragen war . Gleichzeitig legen auch manche,
Zxntrumskrelle selbst gegen die sachlichste Kritik ein/mimosen¬
hafte Empfindlichkeit an den Tag . Wir haben gestern die Er¬
klärung zittert , die der Parteiches , Herr Prälat Dr . Schofer,
gegen den „Volksfreund " im „Badischen Beobachter" abgege-'
ben bat . Auch sie legt Zeugnis davon ab , daß auch selbst Herr>
Dr . Schofer glaubt , von oben herab Organe der bisherigen '
Koalition behandeln zu dürfen . In der gleichen Nummer deŝ
„Badischen Beobachter" , die die Erklärung des Herrn Dr .
Schofer enthielt , wendet sich die Redaktion des „Beobachters "
wie folgt gegen die Sozialdemokratie :

„Die Sozialdemokratie gefällt sich gegenwärtig darin , ihren
Kampf in erster Linie gegen das Zentrum zu ttchten . Im
„Vokksfreund" wird noch speziell der Führer des badischen Zen¬
trums , der Abg. Dr . Schofer, mißhandelt . Daß diese Arbeit
Wirkungen hat nach Art der ökonomischen bczw . politischen
Arbeit eines Elefanten im Porzellanladen , ist ohne weiteres
verständlich und braucht nicht ertta begründet zu werden .'
Ebenso psychologisch begreiflich, daß eine so weitschauende vo»
litische Tätigkeit denen, die sie belieben , heute noch Vergnügen
bereitet . Dieses Vergnügen ist aber noch ungleich größer im
Rechtsblock . . ." :

Wenn der Ton . den der „Beobachter" da anschlägt, noch
dicht an den beranreicht , den , wie wir gestern nachgewieseu
haben , das Offenburger Zentrumsblatt gegen die Sozialdemo -
kralle anzuschlagen beliebt , so ist er doch schon vielversprechend.
Es ist nicht wahr , daß wir den Kampf „ in erster Linie gegen
das Zentrum " richten. Und es ist eine glatte Unwahrheit » daß
im „Volksfreund " der Führer des badischen Zentrums „mißhan¬
delt" werde. Der Ausdruck „mißhandelt " ist auch nicht auf die
beiden Artikel anzuwenden , die der Zentrumsmann „Augusti¬
nus vom Grund " im „Volksfreund " gegen das Zentrum ver-«
öffentlicht bat . Eine „Mißhandlung " des Führers des badi¬
schen Zentrums würden wir im „Volksfreund " nicht dulden ,
auch nicht, wenn sie von einem Parteifreund des Herrn Dr .'
Schofer ausginge . Aber an Herrn Dr . Schofer ist von einem Zen¬
trumsmann — wohgemerkt von einem Zentrumsmann , nicht von
uns — Kritik geübt worden , wie an der Führung des Zen,
trums überhaupt . Und damit 'muß sich eine im politischen Le¬
ben stehende Persönlichkeit schon absinden , daß an ihr volittsch«
Kritik geübt wird , sogar wenn sie päpstlicher Prälat und Zen¬
trumschef ist. Wir wissen es nicht , aber es wäre ja möglich ?
daß innerhalb des Zentrums jede Kritik an Herrn Dr . Schofer,als eine „Mißhandlung " und als etwas Ungeheuerliches an¬
gesehen wird . Aber eine solche Anschauungsweise kann für uns
keinerlei Geltung haben . Wir selbst haben stets, wenn
wir über Herrn Dr . Schofer geschrieben oder uns kritisch ge¬
gen ihn geäußert haben , ihm die Achtung gezollt , auf die et
als Führer einer großen Partei begründeten Anspruch hat . Und
wenn Herr „Augustinus vom Grund " schärfer als wir es bis¬
her getan haben , sich gegen Herrn Dr . Schofer wendete, so siitd
das politische Familienangelegenheiten des Zentrums , die uns
gewiß interesiiercn , aber nichts angeben . Herr „Augustinus
vom Grund " hat sich ausdrücklich als Zentrumsmann bekannt
und aus seinen Darlegungen hat bestimmt auch Herr Dr . Scho»
fer entnommen , daß es sich in der Tat auch um einen solchen
handelt .

Wenn der „Bad . Beobachter" glaubt , ebenfalls von oben
herab und überheblich uns belehren zu sollen , unsere kritische
Behandlung der Zentrumspolitik sei in der Wirkung die „Ar¬
beit eines Elefanten im Porzellanladen "

, so darf sich der „Bad .̂
Beobachter" versichert halten , daß wir wisieu, war wir tu «,
und daß wir bei allem» was wir tun , auch an mögliche Wir -̂
kungen denken. Das sei dem „Beobachter" und allen , die es
zu erfahren interessiert , ruhig gesagt : mit den fortgesetzten halb

'
oder Viertels versteckten Drohungen , daß eine Wiederberstellungsder bisherigen Koalition in Baden in Frage gestellt werde«,könne, wenn wir weiter an dem Zentrum Kritik üben, ist bei '
uns nicht der allergeringste Eindruck zu erzielen. Das Zentrum '
ist mit der Sozialdemokratie nicht ihrer schönen Augen willen die
Koalition eingegangen , ebensowenig wie wir mit dem Zenttum .
Harte politische Notwendigkeiten haben die Koalition zustande
gebracht und sie bis zum Beginn des Wahlkampfes zusammen¬
gehalten . Und nach dem 25. Oktober wird das Zentrum wahr¬
scheinlich d i e Koalition eingehen. die nach seiner Auffassung
der politischen Eesamtsituation und den Interessen der Zen¬
trumspolitik entspricht. Genau so wird es auch Sozialdemo¬
kratie halten . Im übrigen haben wir in den letzten Monaten
erlebt , daß das deutsche Zentrum bei der zweiten Präsidenten¬
wahl von den Deutschnationalen in einer Weise beschimpft, ver¬
leumdet und mit Schmutz beworfen worden ist, wie es in der
Geschichte der Parteikämpfe in Deutschland kaum erhört worden
ist. Und trotz alledem hat das deutsche Zentrum Seite an
Seite der Deutschnationalen im Reichstag Koalitionspolitik und
eine skandalöse Vergewaltigung einer oppositionellen Minder¬
heit mitgemacht . Weiter : glaubt man denn in den badischen
Zentrumskieisen , wir Sozialdemokraten sollen dazu schweige»,

'
wenn das Zentrum eine Steuer - und Zollpolitik macht, wie es«
geschehen ist ; eine Steuer - und Zollpolitik , die selbst in streng«
katholischen Arbeitervereinen zur tiefen Erregung und Emvö-i
rung geführt hat ? Und will uns das badische Zentrum zu*
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muten , über die Haltung des Zentrums im Reichstage zu der¬
selben Zeit schonend den Mantel der christlichen Nächstenliebe
zu legen, in der ein so prominenter Zentrumsführer wie Herr
Dr . Wirtb unter öffentlichem Protest gegen die Zentrumspolitik
im Reichstage aus der Reichstagsfraktion austritt ? Wir den-
len nicht daran , das zu tun , ebensowenig wie das Zentrum im
umgekehrten Falle das tun würde . Wenn dem „Volksfreund "
daraus ein Vorwurf gemacht wird , datz er einem Zentrums¬
mann die Möglichkeit gegeben hat , öffentlich sachliche Kritik
am Zentrum zu üben , so fragen wir den „Bad . Beobachter" :
ob er Artikel eines Sozialdemokraten ablehnen würde , die sach¬
lich an der Sozialdemokratie Kritik üben ? Der „Beobachter"
würde solche Artikel nehmen und veröffentlichen , auch wenn
der Verfasser unter einem Pseudonym auftkitt . Im übrigen :
wir führen den Wahlkampf im Interesse der Sozialdemokrati¬
schen Partei und führen ihn gegen jede andere Partei . Und
wir haben bisher gezeigt, datz wir den Wahkampf gegen die
bisherigen Koalitionsparteicn 'sachlich zu führen wissen und zu
führen gewillt sind . Und wenn uns die Gegenseite nicht zu
einer Aenderung unserer Haltung zwingt , wird es auch in Zu¬
kunft geschehen . Aber an kritischen Betrachtungen der Politik
der anderen bisherigen Koalitionsparteien lasten wir uns auch
durch bald oder Viertels versteckte politische Drohungen nicht
hindern .

-- ©-
Deutschland und der Sicherheitspakt

Von unterrichteter Seite wird uns anläßlich des Kaoi -
nettsbcschlustcs über die Teilnahme Deutschlands an der Pakt -

Filippo Turatti ,
unser führender Parteigenosse in Italien , wird in den jetzt
beginnenden Parlamentskämpfen seines Landes eine wichtige
Rolle spielen. Turatti , einer der von den Faschisten meistge-
haßtesten Männer , ist im italienischen Parlament Führer der
nach ihm benannten Partei ; ihm ist es im wesentlichen zu¬
zuschreiben, datz der bedauerliche Zwist in der sozialdemokra¬

tischen Partei Italiens nicht weiter um sich griff .

Stenbuis kündigte an , datz die Gewerkschaften zur bleibendem
Erinnerung an Troelstra ein Troelstra -Heim stiften werden.
Troelstra selbst bekannte in seinen Dankesworten als Inhalts
seiner Lebenserfahrung die Bekräftigung seines Glaubens an
die Menschheit, die den Weg zur Vergesellschaftung vorwärts -
schreite .

In dem dem Haag benachbarten Scheveningen. wo Troel -,
stra seinen Lebensabend verbringen wird , wurde ihm nach
dieser Feier ein Fackelzug dargebracht, an dem rund 25000
Personen aus allen Teilen des Landes mit 10 Mustkkavellen
teilnahmen . t % Stunden dauerte diese Huldigung , von der
selbst die bürgerliche Preste zugibt , datz die Tausende und
Abertausende , die an Troelstra vorbeizogen. Beweis dafür ab¬
legten , wie dieser Führer des niederländischen Proletariats
ein Auserwählter unter den Menschen ist . „Diese Huldigung ,
für den groben Idealisten "

, erklärte der „Telegraaf ". „rührte ,
auch den, der nicht sein Weggefährte ist."

Zentrumstattik
Der politische Adjutant des Zentrumsführers Dr . Schä¬

fer , Herr Landtagsabgeordneter Dr . Födr , bat auf dem
'

Offenburger Zentrumsparteitag einen Vortrag über die
Steuerpolitik des Zentrums gehalten . In der Hauptsache be¬
schäftigte er sich damit , den staunenden Zuhörern klar zu
machen , datz nur das Zentrum in der Lage und gewillt ist),
steuerliche Gerechtigkeit zu üben und die Steuern zu senken ?
Alle haben dabei etwas bekommen oder werden noch etwas er-'
halten , so die Landwirtschaft , die Kreise der Industrie , des
Gewerbes und — „nicht zuletzt " auch die Arbeiter und Beam¬
ten oder wenigstens deren untere Gruppen . Nicht Kampf der

konferenz folgendes mitgcteilt :
Deutschland geht zu der Konferenz in Erwartung der

vollständigen Gegenseitigkeit der zu treffenden Abmachungen
und unter der selbstverständlichen Annahme , datz ein Sicher-
heitsvakt für den Westen für Deutschland nur in Frage kom¬
men kann, wenn tatsächlich auch für Deutschland eine wirkliche
Sicherheit gewährleistet wird , die soweit gebt, datz England
als Garant sofort und ohne weitere Entscheidung des Völker¬
bundes mit seiner ganzen Militärmacht zugunsten Deutsch¬
lands eintritt , wenn , der Fall angenommen , französische Trup¬
pen deutsches Gebiet betreten sollten ; wenn also England sich
rückhaltlos verpflichtet , zu den Waffen zu greifen gegen seinen
bisherigen Bundesgenosten .

Selbst wenn der Entwurf der Juristen in weitgehendem
Matze als Grundlage für den kommenden Westvakt dienen
wird , so ist immerhin zu bedenken, datz die Juristen nur die
rein juristischen und sachlichen Fragen erörtert und geklärt
haben . Der Konferenz der Minister wird es Vorbehalten blei¬
chen , die politischen Probleme , die mit dem Sicherheitsvakt zu
»regeln sind , zu behandeln und die doppelt schwierige Ein¬
leitung des Vertragstertes festzulegen, der rein politischen
.Charakters sein wird . Hier werden den deutschen Delegierten
schwere Aufgaben zur Lösung harren . Deshalb ging auch von
Deutschland aus die Anregung , datz Deutschland zwei Vertre¬
ter zugestanden werden . Das geschah einfach aus dem Grunde ,
weil bei . der immer noch vorhandenen Einheit der Alliierten
gegenüber Deutschland dieses mit einem einzelnen Delegierten
ins Hintertreffen käme , da nicht zuletzt die Erfahrungen der
Londoner Konferenz gezeigt haben , datz ein Einzelner rein
physisch den Anstrengungen der Verhandlungen auf die Dauer
nicht gewachsen wäre . Wobei noch zu berücksichtigen ist , datz
die Außenminister der Alliierten unlängst in Genf Gelegen¬
heit zu weitgehender Aussprache über alle Fragen batten , die
auf der Konferenz zur Erörterung kommen werden.

Bis zum Beginn der Konferenz wird das Reichskabinett
noch all die Fragen prüfen , die sich als Rückwirkungen des
Sicherheitspaktes für das besetzte Rheinland einstellen müssen .
Hier bandelt es sich nicht nur um das Rheinland - Regime als
solchem und die Höhe der Besatzungstruppen , sondern vor
allem auch um die Besatzungsfristen. Selbstverständlich mutz
eine Räumung der nördlichen Zone auch gleichbedeutend sein
mit einer Verminderung der Besatzungstruppen im gesamten
besetzten Gebiet ; die Räumung Kölns darf nicht eine stär¬
kere Belegung des übrigen Rheinlandes und der Pfalz zur
Folge haben . Letzten Endes kann nach deutscher Austastung
ein wirklicher Friedenszustand , wie ihn der Sicherheitspakt
ifür den Westen Europas schaffen soll , nicht vereinbart werden
Mit der heutigen Höhe der Besatzung und mit der bisher ge-
chandhabten Art der Besatzung. Darüber hat ja auch die Er -
sklärung, die die rheinischen Delegierten auf dem Heidelberger
Parteitag der Sozialdemokratie abgegeben haben , gar keinen

»Zweifel gekästen .
Welche Rückwirkung die kommenden Vereinbarungen für'den Westen im Osten haben werden , siebt noch völlig dahin .

'
.Auf der Londoner Juristenkonferenz ist das Ostproblem über¬
haupt nicht angeschnitten worden . Bis jetzt liegt nur der
Schritt der Tschechoslowakei vor , die sich bereit erklärt hat , mit
Deutschland einen Schiedsvertrag zu schließen . Polen bat
einen entsprechenden Schritt noch nicht unternommen , viel¬
mehr sprechen sich die meisten Stimmen aus Polen gegen je¬
den Schiedsvertrag aus . Die deutsche Regierung stebt auf dem
Standpunkt , daß für Deutschland ein Schiedsvertrag unmög¬
lich ist, bei dem ein Bundesgenosts des betreffenden Landes
gleichzeitig Garant des Vertrages wäre . Die deutsche Re¬
gierung lehnt vor allem Frankreich als Earantiemacht für
einen deutsch -polnischen Vertrag ab . weil man es dem deut¬
schen Volke psychologisch nicht zumuten könne , datz Frankreich
im Falle eines Konflikts mit Polen Deutschland gegen Polen
zu Hilfe komme . Deutschland hat auch die Idee restloser
Schiedsgerichtsverträge abgelehnt , d . h . datz alle Fragen , die
zwei Staaten berühren können, restlos durch Schiedsgerichts¬
vertrag entschieden werden sollen; man glaubt über eine Re¬
gelung „in weitgehendstem Matze" nicht hinausgehen zu kön¬
nen , eine Ansicht , zu der sich auch die alliierten Regierungen
schließlich bekannt haben sollen .

- ©- .
Se. Durchlaucht und die Sakenkreuzler

Bei dem patriotischen Rummel , den kürzlich
die „vaterländischen Verbände " in Anwesen¬
heit eines richtigen deutschen ' Bundesfürsten , Seiner

»Durchlaucht des Fürst en Leopold von Lippe -
Detmold , am Hermanns - Donkmal abhielten ,
hat der Herr beim Anrücken der Hitlerischen
Garde den Rücken herumgekehrt . Das hat
das Landknechtsfähnleiy des General Ludendorff arg er¬
bost und so hält das Zentraloraan aller Völkischen, die
eben noch im .Begriff waren . Seiner Durchlaucht durch

einen strammen Parademarsch ihre Reverenz zu machen ,
der „Völkische Kurier " dem von Gottes Gnaden
berufenen und abgedankten Bundesfürsten folgende
Standpauke :

„War es grobe Taktlostgikeit, die da einen Fürsten Ma¬
nieren eines Gassenjungen vorfübren lieb ? Hat das vorher¬
gehende hochsürstliche Sektfrühstück die künstlichen Hemmungen
der Erziehung gelöst ? War es die Scham beim Anblick der
Vorboten eines künftigen besseren Deutschland, das er schon
mal zu Tode regieren half ? Denn auf der hochfürstlichen
Brust strahlte der Hausorden , dessen Erotzkomtur noch heute
der galirische Hofjude Eppstein ist und an der Seite hing der
cdelsteingeschmückte Degen, der schon mal in llnehren abge¬
schnallt wurde , als der damalige Fürst auf Befehl des Juden
Neumann -Hofer und einer Horde Novemberlinge den Thron¬
saal seiner Väter verlassen und sich in einem Nebengelatz unter
gröhlendem Gelächter waffenlos hinter den Ofen drücken
mutzte . . . Dort oben lieb man die Orden blinken , die
Sporen klingen, die Säbel rasseln, die Augen rollen . Ein
glänzendes Schauspiel entrollte sich, dessen Hohlheit die Tau¬
fende von braven Frontsoldaten nicht durchschauen konnten,
während sie ehrlich begeisterte Hochrufe auf ihr deutsches
Vaterland ' ausbrachten . Gott sei gedankt, datz ein gütiges Ge¬
schick unfern General Ludendorff verhinderte , diesem Rück¬
fall in höchst faule reaktionäre Gewohnheiten einen unver¬
dienten Glanz zu verleihen ."

Ja , die Herren Rational -„Sozialisten " werden noch
ganz andere Hinterteile hochvermögender Herr¬
schaften zu sehen bekommen , wenn sie die Hof -Etikette
weiterhin so verletzten wie ihr General Ludendorff , der
die Ehre des bayerischen Kronprinzen auch nicht höher
einschätzen wollte wie die eines simpeln Generals . So¬
lange die Herren vom Hakenkreuz Lakaien bleiben , die
man heute als Statisten heranholt und morgen mit einer
Kehrtwendung entlädt , verdienen sie nichts anderes wie
die Rückseite Seiner Durchlaucht und den Fußtritt der
Schranzen um ihn 'herum.

Troelflras Abschiedaus dem politischenLeben
Grobe sozialistische Demonstration in Holland.

(Von unserem Amsterdamer Korrespondenten .)
Im Hinblick auf die bevorstehende Wintertagung des

niederländischen Parlaments hielten die Sozialdemokratische
Arbeiterpartei und der Niederländische Gewerkschaftsbund am
letzten Sonnabend , Sonntag und Montag einen gemeinsamen
Demonstrationskongretz im Haag ab , um dem ganzen Lande
kundzutun , wie sehr sich Gewerkschastvbund und Partei einig
fühlen im Kampfe gegen Reaktion und Kapitalismus . Genosse
Albarda , der Vorsitzende der Kammerfraktion , hielt ein Re¬
ferat über die politische Lage . Genosse Smit vom Allgemeinen
Bund der Angestellten sprach über das noch immer nicht durch -
aefübrte Vetriebsrätegesetz . Genosse Gerhard über die sozial¬
demokratischen Forderungen auf dem Gebiete des Unterrichts ,
der Sekretär des Niederländischen Gewerkschaftsbundes, de la
Stella , über den Achtstundentag, Abgeordneter Laan über das
Entwaffnungsproblcm und Genosse Stenhuis über allgemeine
gewerkschaftliche Fragen .

Einen wuchtigen Auftakt zu dem Kongreß bildete am
Sonnabend eine grobe Huldigungsseier zu Ehren von Troel¬
stra, der sich nach SSiähriger Tätigkeit an führender Stelle
der niederländischen Partei und der sozialistischen Internatio¬
nale in die wohlverdiente Rübe zurückzieht . Eine sozialistische
Partei im heutigen Sinne war kaum vorhanden , als vor
35 Jahren der junge Dichter und Jurist Troelstra mit seiner
bürgerlichen Sippe brach und sich an die Spitze des werktäti¬
gen Volkes setzte, wo er bald eine Führerstellung einnahm ,
wie sie nur Bebel in Deutschland, Victor Adler in Oesterreich,
Jaures in Frankreich , Branting in Schweden innehatten . 1894
wurde er sum eigentlichen Begründer der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei der Niederlande , deren Anhänger ihn bereits
1897 ins Parlament entsandten . Entbehrung . Verkennung .
Svott , Sohn und Bruderzwist , nichts blieb dem groben Idea¬
listen erspart . Aber er errang sich die grobe Liebe des werk¬
tätigen Volkes seines Landes . Das bewies ibm und dem
ganzen Volke die Huldigung , die ihm bei seinem Scheiden aus
dem öffentlichen Leben dargebracht wurde . Friedrich Adler
war anwesend als Vertreter der Sozialistischen Internationale ,
Ouedegeest und Sässenbach für den Internationalen Gewerk¬
schaftsbund. Die Reden , die zu Ehren Troelstras gehalten
wurden , gingen durch Rundfunk ins ganze Land , so datz Zebn-
tausende in Sälen und auf öffentlichen Plätzen des ganzen
Landes an dieser Abschiedsfeier teilnahmen . Unter den
Klängen der Internationale nahm Troelstra den Ehrenplatz
ein, den die Arbeiterjugend mit ihren Bannern als Ehren¬
wache umsäumte . Eine Urkunde, von sämtlichen Amsterdamer
Parteigenossen unterzeichnet, wurde dem scheidenden Führer
als sichtbarer Ausdruck der Liebe und Verehrung überreicht .
Die eigentliche Festrede hielt Genosse Bliegen , der ein Bild
von Troelstras Tätigkeit und Laufbahn entwarf und zeigte,
wie er in einer Linie mit Liebknecht , Bebel , Jaures , Adler
und Vandcrvelde den internationalen Kampf führte . Für die
Sozialistische Internationale hob Friedrich Adler hervor , was
Troelstra für die Arbeiter aller Länder gewirkt hat . Genoss«

Bauern gegen die Arbeiter oder umgekehrt, sondern „Kampf
der Kleinen gegen die Groben" sei die Parole . Dieser in dey
Saal geschleuderte Satz fand lebhaften Beifall bei den Zen¬
trumsgläubigen .

Einige Tage vorher fand das gleiche Zentrum bei ander«
Kreisen noch lebhaftere Zustimmung . Die „Groben" und „Lei¬
stungsfähigen " hatten nach Annahme der Steuer -, Aufwer -
tungs - und Zollgesetze wahrhaftig allen Anlab , dem Zentrum
wohlverdienten Beifall zu spenden. Im Reichstag Taten für
den Besitz, für die änderen Worte , Worte . . .

Der größte Teil der Ausführungen des Herrn Dr . Föbr
galt der Gebäudesondersteuer. Es war eine Jougleurarbett ,
den anwesenden Arbeitern die vom Zentrum ursprünglich an¬
gestrebte willige Freilassung auch der Groblandwirtschaft plau¬
sibel zu machen. Da das Mitte ! den Zweck heiligt , unterschiebt
mau dabei der Sozialdemokratie , sie hätte alle ihre sozial«
Anträge lediglich aus Agitationsrückstchten gestellt. Später sei
dann die Ernüchterung eingetreten und bei der Weiterverband -
lung hätte diese ihre früheren Anträge noch nicht einmal er- ,
wähnt .

Herr Dr . Föhr mutz wissen , datz die Koalitionspartei « ^
um das Zustandekommen des Gesetzes überhaupt zu ermög¬
lichen , sich gegenseitig verpflichteten , auf die alte « Anträge
unter keinen Umständen mehr zurückzugretfen, die sozial« Ge¬
sichtspunkte in die Vollzugsverordnung aufzunebm« , was übri¬
gens geschehen ist . Diese Vereinbarung wurde nicht nur von
der Sozialdemokratie , sondern mutzte auch vom Zerrtrum ge¬
halten werden. Die Einhaltung einer Vereinbarung nachträg¬
lich der Sozialdemokratie geradezu als eine Schuld vorrudal -
ten , ist weder politisch klug noch aufrichtig , sondern Demagogie.

Kleine politische Nachrichten
Berlin , 25. Sevt . Bis jetzt beläuft sich die Zahl der Ber «

hastungen in der Fememordangelegenheit auf 7. Unter ihnen
befindet sich außer dem bereits genannten Fähnrich Meder ,
auch ein ehemaliger Oberfeldwebel des Regiments , o. Send « ,,
« in früherer Baltikumer und Oberschlesienkämpfer.

Budapest, 26. Sept . Die Polizei verhaftete den Leit«
der Bezirksorganisation der sozialdemokratisch« Partei , der
an den Vorarbeiten zur Errichtung einer kommunistische «
Agitatorenschule teilnahm . Er gestand, seit 2 Jahren in der
sozialdemokratischen Partei eine kommunistische Richtung ver¬
folgt zu haben . Auch in der Provinz wurden mehrere Ver¬
haftungen voraenommen . Die verhafteten Kommunist« hal¬
ten trotz ihres Dementis ihre Aussage aufrecht, datz Bela
Khun persönlich den Vorsitz in der Ende August in Wien ab-
gcbaltenen Konferenz geführt habe . Er soll , den Blatte «
zufolge, erst gestern, wahrscheinlich im Flugzeug , aus Wien
spurlos verschwunden sein .

Paris , 25. Sept . Wie nachträglich bekannt wird , hat die
Polizei bei den gestern abend angesetzten , geplant « Kund-

Demonstrationszug der Laubenkolomsten Trotz-Berlins
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Der Kampf um die Lehrerbildungebungen gegen den Marokkokrieg 18 führende Anarchisten
erbostet . Da keine Zwischenfälle vorgekommen find, wurde

der Sicherheitsdienst allmählich aufgelöst.
Paris , 25. Sevt . Havas veröffentlicht den Wortlaut

eines Aufrufes der französischen kommunistischen Partei , der
dem kürzlich in Straßburg stattgefundenen Arbeiter- und
Bauernkongreß unterbreitet wurde , und in dem verlangt wird,
daß der elsasfischen und lothringischen Bevölkerung dasSelbst -
beftimmungsrecht zugestanden werden müsse, das sogar , wenn
die Bevölkerung dabin entscheide zur gänzlichen Trennung
von Frankreich führen müsse.

Paris , 25 . Sevt . Nach einer Meldung des „Journal " aus
Brüfiel bat sich Radek etwa zwei Wochen in Antwerpen auf-
gehalten. Er soll mit den Führern der englischen kommnnisti -
schen Partei einen revolutionären Vorstoß organisiert haben .
Da er Nachricht davon erhalten habe , dab sein Aufenthalt der
belgischen Polizei gemeldet worden war, sei er schleunigst ab¬
gereist . Er soll sich nach Holland begeben haben .

Schanghai, 26. Scvt . Die streikenden Angestellten einer
javanischen Baumwollspinnerei weigerten sich , das Fabrikge¬
bäude zu verlassen . Die Direktion nahm die Hilfe chinesischer
Soldaten in Ansvruch, um das Gebäude räumen zu lasten .
Die Streikenden leisteten Widerstand . Das Militär feuerte,
wobei neun Personen, darunter drei Frauen, verletzt wurden.

- © - -

Aus dem Freistaat Baden
Sine unwürdige Zumutung

Die „Karlsruher Zeitung " meldet amtlich:
„Staatspräsident Dr . H e l l p a ch hatte die Absicht, der
Einladuim der Stadtgemeinde Kehl und des Verkehrs¬
vereins Kehl folgend, dem am Sonntag , den 27. d . M .,
stattfindenden Heimattag anzuwohnen , um mit den Be¬
wohnern des besetzten Gebietes in '

persönliche Fühlung zu
treten und durch seine Anwesenheit der dauernden Für¬
sorge der Badischen Regierung für das besetzte Gebiet
sichtbaren Ausdruck zu geben. Die Verwirklichung dieser
Absicht hat sich nunmehr zu dem lebhaftesten Bedauern
des Herrn Staatspräsidenten nicht ermöglichen lasten.

Der Delegierte der Interalliierten Rheinlandober¬
kommission hat dem Landrat in Kehl gegenüber erklärt ,
er wünsche den Herrn Staatspräsidenten in Kehl zu spre¬
chen . Er , der Delegierte , habe von der Interalliierten
Rheinlandoberkommission den Auftrag , dem Herrn
Staatspräsidenten zu eröffnen , dah eine Rede mit An¬
spielungen auf - politische Zustände in den entristenen
Gebieten , wie sie der Herr Staatspräsident kürzlich beim
Karlsruher Heimattag gehalten habe, in Kehl nicht ge¬
duldet werden könne . Dieses Auftrages wolle er sich ge¬
genüber dem Herrn Staatspräsidenten persönlich entledi¬
gen, und zwar bevor der Herr Staatspräsident sich zu
dem vorgesehenen Bankett begebe

Es ist ersichtlich, dah sich der Staatspräsident einer
derart entwürdigenden Zurechtweisung und Zumutung
nicht aussetzen kann. Die Bevölkerung des besetzten Ge¬
biets sowie die Bevölkerung des gesamten Landes Baden
wird es darnach verstehen, wenn der Herr Staatspräsi¬
dent seine Absicht, an dem Heimattag teilzunehmen , auf -
tzeben muhte .

"
Das Verhalten des Staatspräsidenten ist zu billigen .

Das Verlangen der Interalliierten Rheinlandkommission
ist als unverschämt zurückzuweisen . Das Gewissen der
Herrschaften scheint sehr schlecht zu sein , dah sie zu derar¬
tigen Zensurmahnahmen greifen müssen !

Aus dem badischen Landtag
Der Hausbaltsausschuß des Badischen Landtages, der am

Dienstag seine Arbeiten wieder ausgenommen hat , beschäf¬
tigte sich zunächst mit den Rechnungsnachweisungender Jahre
1921/22, die zu Beanstandungen keinen Anlaß gaben . Der ovzr
vorliegende Bericht des Rechnungshofes wurde zur Kenntnis
genommen. Zur Sprache kam die Frage, inwieweit der Staat
bei Eesellschaftsbetrieben das Recht einer Kontrolle ausüben
könne und dürfe . Weiter kam ein Antrag Dr. Mattes
(D . B .1 zur Erörterung, worin gewünscht wird, die Regierung
inöge dem Landtag eine vergleichende Darstellung der Jahre
1913 und 1925 nach den Staatsvoranschlägen vorlegen. Der
Antrag fand zum Teil Widerspruch . Es wurde u . a . darauf
hingewiesen, die Voranschläge 1913 und 1924/25 hätten ganz
verschiedene Grundlagen und seien daher nicht vergleichbar ,
.auch habe sich die Organisation der Ministerien geändert. Auf
Vorschlag von Zentrumsseite, es solle nachgcwiesen werden ,
wie hoch die Eesamtbelastung des Volkes sei, wurde der An¬
trag in abgeänderter Form angenommen.

Deutscher Tag für Denkmalspflege u . Heimatschuh
Am ersten Tag hielt als erster Redner Regierungspräsi¬

dent Pauli - Potsdam ein Referat über die Denkmalspflege
in Elsab- Lotbringen. Er führte u . a . aus , dab es ein Grund¬
satz im Rechtsleben der Völker sei , wonach auch bei Wechsel
der politischen Herrschaft das geltende Recht zunächst bestehen
bleibe. An die Ausführungen des Redners schloß sich eine
Vorführung zahlreicher Lichtbilder an , welche die praktische
Handhabung der Denkmalspflege zeigten. Das zweite Refe¬
rat , von Professor W i ch e r t - Frankfurt a . M . gehalten, be-
schätfigte sich mit „dem farbigen Element in der Baukunst ".
Sodann sprach Dr. ing. P h l e v s aus Danzig über die far¬
bige Außenarchitektur und die Denkmalspflege. — Das letzte
Referat hielt der Berliner Architekt Steinmetz , der aus-
führte , dab bei den bisherigen Bemühungen, um die Farbe
im Stadtbild zu erreichen , meist nicht die Belebung , sondern
nur grelle Buntheit erziehlt worden wäre, was er an Hand von
einigen typischen Beispielen nachwies. Schlieblich kam der
Redner noch auf die Einflüsse der Witterung usw . zu sprechen.
Kurz zusammenfassend ergab sich : Regel und Rezept für den
Einzelfall lasten sich nicht geben , Stärkung des Verantwor¬
tungsgefühls und Schulung der Ausführenden ebenso wie die
Befolgung der Grundgesetze von Einheit und Harmonie des
Künstlers müsse und könne von den verantwortlichen Kreisen
angefordert werden , damit das Heranwachsende Geschlecht durch
gute Erziehung bald Besseres leistet, als das meiste , was beute
an Farbentaumel den Betrachter entsetzt. — Den Nachmittag
führte die Teilnehmer nach Breisach , wo sie vom Bürger¬
meister empfangen und begrübt wurden . Die Gesellschaft be¬
gab sich dann zum Münster , wo sachgemäbe Erläuterungen
gegeben wurden . Den Abschluß für die Tagung in Freiburg
bildete ein Heimatabend.

In Ergänzung des geschäftlichen Berichts sei noch mitge-
telti , dab eine Entschliebung angenommen würbe , mit welcher
der Tag für Denkmalspflege und Seimatschutz die Reichs - und
Länderregierungen ersucht , ihre besondere Aufmerksamkeit der
durch die steuerlichen Maßnahmen erwachsenen Schädigung des
Privatgrundbefitzes zuzuwenden und dafür zu sorgen , dab die¬
ser Besitz in seinem Bestände erhalten und , vor Verfall und
Verschleuderung bewahrt werde . Zum Ort der nächstjährigen

Am Mittwoch vormittag trat derHaushaltungs -
ausschußin die Beratung des Gesetzentwurfes über die
neue Lehrerbildung ein . Üeber den Inhalt dieses Ent¬
wurfes hat die Parteipresse wiederholt eingehend berich¬
tet , sodah eine Wiedergabe nicht notwendig erscheint .
Zunächst wurde beschlossen, dah im Gegensatz zu der bis¬
herigen Hebung des Ausschusses bei diesem Gesetz zwei
Lesungen vorgenommen werden sollen. Interessant
war hierbei eine Bemerkung von Zentrumsseite :
Wenn man diese Möglichkeit einer etwaigen neuen Stel¬
lungnahme nicht schaffe, so könnte dann in einer anderen
Form die zweite Lesung erfolgen . Hiermit war wohl ge¬
meint , dah dann erst der neue Landtag das Gesetz ver¬
abschieden werde ! Die Berichterstattung hatte der volks¬
parteiliche Abg . Weber , der eine eingehende Darstel¬
lung der rechtlichen und tatsächlichen Lage auf diesem Ge¬
biet gab . Er trat alsBerichterstatterfür eine
Annahme des Entwurfes ein.

In der allgemeinen Aussprache, die den ganzen Tag
in Anspruch nahm , ergriff zuerst ein Vertreter des Zen¬
trums das Wort . Eine gewisse Reformbedürf¬
tigkeit erkenne auch er an . Der Lehrer solle aus der
Isoliertheit seines Bildungsganges heraus . Die
Berufsentscheidung sei möglichst hinauszuschieben. Er und
seine Fraktion könnten sich aber nicht zu einer akademischen
Bildung der Volksschullehrer entschlichen. Mit vier Se¬
mestern sei nichts anzufangen . Drei Semester verbrauche
zunächst der Student zur Erfüllung der ersten „akademi¬
schen Notwendigkeiten " — hierzu rechnete er Fechten,
Kneipen und das erste Semesterbummeln ! ! ! Wenn schon ,
denn schon , dann solle man gleich acht Semester verlangen .
Er verneine , dah die Schule durch die akademische
Bildung der Lehrer verbessert wird : sie werde
schlechter , wenn der Lehrer nicht zuerst die ganze
Volksschule durchmache . Der Zugang vom Land sei nicht
möglich . Aufstiegsmöglichkeiten für die unteren Stände
seien zerstört. Ferner sei die Distanz des Lehrers vom
Kinde dann zu groß . Das Zentrum denke sich die Sache
so : man errichte hochstehende Lehrerbildungsan¬
stalten , man könne auch einen nobleren Titel dafür
wählen . Im übrigen empfehle er die Form wie in den
Priesterseminaren , hochwertiges Lehrermaterial ijnd aka¬
demische Form des Unterrichts . Als Vorbildung ge¬
nüge die P r i m a r e i f e . Diese Lehrerbildungsanstalten
mühten konfessionell sein ; ferner dürfe keine Koe¬
dukation stattfinden .

Von deutsch nationaler Seite wird mitgeteilt ,
dah der Redner im Begriff stehe , dem Regierungsentwurf
einen eigenen Entwurf gegenüberzustellen, der aber noch
nicht ganz abgeschlossen sei.

Sodann sprach der Vertreter der Sozialdemo¬
kratie . Er ging aus von dem Gedanken, dah die neue
Lehrerbildung in erster Linie von dem Gesichtspunkt aus
zu beantworten sei : wie geben wir dem Volke eine
erhöhte Bildung ? Nicht um den Lehrer , son¬
dern um das Kind und um die B i l d u n g d e r brei¬
ten Masse handle es sich . Die Demokratie stelle jeden
Staatsbürger vor große Verantwortungen ; sie müsse des¬
halb dafür sorgen, dah die geistige Reife des Volkes eine
möglichst hohe sei . Wenn man dies Ziel , Hebung der
Volksbildung , bejahe , dann müsse man sich fragen :
welche Mittel brauchen wir dazu? Und hier sei in erster
Linie ein hochwertig gebildeter Lehrerstand auch an der
Schule des Proletariers die erste Voraussetzung . Der so¬
zialdemokratische Redner ging dann ausführlich ein in
eine Darstellung der neuen Fachbildung . Er wies nach ,
dah es das Ziel der neuen Bildung sei , vor allem quali¬
fizierte Fachleute heranzubilden . Sodann rechnete er in

Tagung wurde dem Vorschlag des Ausschusses entsprechend un¬
ter den 14 Deutschen Städten , von denen Einladungen ergan¬
gen waren, wiederum aus Erwägungen des Erenzschirtzes und
der Erenzwacht , B r es l a u gewählt.

- © -
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt:
Sichern: Samstag , 26 . Sevt ., abends 8 Uhr . im „Tivoli "

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen . Rücke rt -
Karlsrube „Zoll- und Steuerfragen".

Bühl : Samstag , 26. September, abends 8 Ubr . im „Grü¬
nen Hof" Mitgliederversammlung unter Anwesenheit des
Gen. T r i n k s - Karlsruhe. Zur Erörterung kommen dring¬
liche. interne Angelegenheiten.

Gaggenau: Sonntag , 27 . Sept ., vorm . 5410 Ubr , Un¬
terbezirkskonferenz im „Hecht" . Tagesordnung : 1. Referat
des Gen . Rückert - Karlsruhe über „Den Kampf um den
Landtag"" . 2 . Berichterstattung über den Heidelberger Par¬
teitag . Referent : Een . Mellert - Rastatt. 3 . Organisato¬
risches. Referent Gen . Renschler - Rastatt.

Bruchsal : Sonntag , 27. Sept ., vorm . 8 Ubr , llnterbezirks-
konferenz im „Bürgerbof" . Tagesordnung : 1 . Berichterstat¬
tung über den Heidelberger Parteitag . 2. Die bevorstehende
Landtagswabl". Referent : Een. M a r u m - Karlsruhe. 3. Or¬
ganisatorisches. Referent : Gen. Staiber - Bruchsal .

Stein : Abends 7 Uhr : Referenten Landtagskandidaten
Een . Kurz - Erötzingen und Genossin Fischer - Karlsruhe.

Von den Genossen und Genossinnen allerorts wird erwar¬
tet, dab sie für guten Besuch dieser Veranstaltungen werben .

Den Ortsvereinsvorsitzenden und llnterbezirksvorsitzenden
ist das Material für die Wühlarbeit zugegangen. Die Ver-
samlungsmeldezettel sind dem Sekretariat so rasch wie möglich
ausgefüllt wieder zuzuschicken . Das den Sendungen bei -
gegebene ausführliche Rundschreiben mit Anleitungen für die
Durchführung des Wahlkampfes ist sämtlichen Mitgliedern zur
Kenntnis zu bringen.

Die Ortsvereinskassterer werden dringend gebeten, die
Kassierung der restlichen Beiträge für das 2. Quartal (Juli ,
August September) so frühzeitig durchrufübren . dab die Ab¬
rechnung bis 10. Oktober dem Sekretariat einaesandt w« rden
kann. Die mit den Beiträgen rückständigen Mitglieder wer¬
den gebeten, den Kassierern ihr Geschäft nicht unnötig zu er¬
schweren. Trink - , Parteisekretär.

Teutsch-Reureut. Dienstag , 29 . ds. Mts . abends 8 Ubr
findet in der „Blume" eine Mitgliederversammlung
statt . Anschließend Funktionärsitzung , Es wird erwartet, dab
sämtliche Mitglieder erscheinen.

sachlichster, aber deutlichster Weise mit dem Zentrums -'
redner ab. Wenn das Zentrum erklärt habe , die ersten
drei Semester würden von den Studenten verbummelt , so
sei dies nicht richtig. Das Argument von den „akademi¬
schen Notwendigkeiten " könne man nur als humoristisches
Zwischenspiel auffassen. Und wenn das Zentrum meine,
es mühten eigentlich acht Semester sein, so sollte es doch
einmal einen dementsprechenden sachlichen Antrag stellen!
Sodann wandte er sich den einzelnen Einwänden von
Zentrnmsseite zu . Der Zugang vom Land sei auch in der
neuen Form möglich ; ja , er sei sogar eher möglich , weil
die Kinder nicht schon mit 14 Jahren aus dem Elternhaus
mühten . Für einzelne schwierigere Fälle seien die Auf¬
baurealschulen da . Auch die Entfremdung vom
Volke sei keine Folge der neuen Bildung . Man sehe viel
eher, dah der Halbgebildete sich als etwas Besseres dünke ;
der wirklich gebildete Mensch mache das nicht . Das Leh-
rerstudium bleibe ein relativ billiges Studium ;
es sei doch ein Unterschied, ob einer zwei oder vier und
fünf Jahre Hochschule brauche. Außerdem komme der
junge Lehrer verhältnismähigfrühinsichere
Stellung . Bei zahlenmähiger Ueberprüfung stelle sich
heraus , dah die neue Ausbildung nureinJahr län¬
ger dauere als die bisherige . Dazu komme , dah die
Kinder viel länger im Elternhaus verbleiben könnten.
Für besondere Fälle werde durch Stipendien seitens
des Staates schon geholfen werden . Der Lehrer , dem die
Seele des Kindes und sein geistiges Wachstum anvertraut
sei , müsse eine Bildung erhalten , in der er das geistige
Sein und Werden des Kindes wissenschaftlich erkennen
lerne , um dann praktisch wertvolle Arbeit leisten zu kön¬
nen . Gerade das Proletarierkind brauche den besten Leh¬
rer , weil hier der Lehrer auch Erzieher sein müsse . Des¬
halb stehe die sozialdemokratische Fraktion auf dem Boden
der nenen Lehrerbildung .

In der Nachmittagssitzung sprach zuerst der komm «-
nistische Vertreter , der verschiedenes an der Vorlage
auszusetzen hatte , die Vorlage aber als einen Fortschritt
anerkannte und sich deshalb auch für die Annahme
aussprach. Auch der demokratische Redner hieb im
wesentlichen in die Kerbe des Sozialdemokraten . Er gab
zunächst eine Darstellungder Seminarentwicklung
von 1809 an , betonte sehr scharf, dah es bis jetzt in Ba¬
den keine gesetzliche konfessionelle Lehrerbildung gegeben'

habe und auch in Zukunft keine geben solle . Die Forde¬
rung nach akademischer Lehrerbildung sei bald hundert
Jahre alt . Auch die Hochschulen sind jetzt dafür . Die Be¬
denken des Zentrumsredners seien nicht stichhaltig. Der
Hausbesitzervertreter in der Landbundfraktion
erklärte , er könne nur für seine Person sprechen . Er hat
vor allem finanzielle Bedenken. Er meint , es würde
keiner mehr Lehrer werden, weil sich diese Kapitalan -,
läge nicht recht rentiere . Das mag aus der Perspektive ,
des Hausbesitzers richtig sein ; wir hoffen aber , dah es im,
Laufe der Debatte auch noch andere Gesichtspunkte gibt ,
die der Frage etwas näher kommen, um die es sich hier
handelt . Sodann entspann sich eine lebhafte Debatte
über di« Aufbaurealschulen , gegen die von Zen¬
trumsseite opponiert wird . Ein Zeutrumsredner «er¬
steigt sich sogar dabei zu der Behauptung , der Staat
le i st e nichts , nämlich auf dem Gebiete der Schule.
(Selbstverständlich sind die konfessionellen Privatschulen
& la Meersburg ganz hervorragend , trotzdem sie mit min¬
der qualifiziertem Lehrerpersonal arbeiten !) Von sozial¬
demokratischerSeite wird diesen Rednern scharf entgegen¬
getreten . — Darauf wird die Sitzung auf Donnerstag
vertagt .

Sammelt für den Landtagswahlkamps
Zeichnet auf die in Umlauf befindlichen

Sammelliflen
Wer keine Gelegenheit hat , überweise seinen Beitrag
auf Postscheckkonto Rr . 28 081 (Parteisekretariat

Karlsruhe )

Vermischtes
Leichenschänder

Dresden, 25. Sevt . Vor dem Schöffengericht fand beute -
« ine Verhandlung gegen Angestellte des städtischen Krema¬
toriums statt . Rach den behördlichen Ermittlungen batten
die Beschuldigten in rund 2 Dutzend Fällen Zähne aus der
Asche der Leichen geholt und veräubert; auch sollen sie Bellei¬
dungsstücke der Leichen entwendet haben . Das Urteil lautete
gegen den öilfsheizer Frenzel auf 6 Monate Gefängnis , gegen
den öe « r Hüssel aut 1 Monat Gefängnis . Ein anderer der
Hehlerei beschuldigter Händler wurde freigesprochen .

Mffenraub von Sxporigütern
Hamburg, 25 . Sept . Vor dem Hamburger Strafgericht

haben sich jetzt 440 Angeklagte zu verantworten, die vom De¬
zember 1923 bis Dezember 1924 massenhaft Ausfuhrgüter
raubten bezw . wegen Hehlerei. Die Diebe raubten die ver¬
sandten Kisten , entleerten sie und füllten sie dann wieder mit
Balast . Von 16 bisher abgeurteilten Angeklagten wurden
3 Kutscher zu 15 Monaten bis 3 Jahren Gefängnis , die an¬
deren Angeklagten zu 3 Lis 9 Monaten Gefängnis und zu klei¬
neren Geldstrafen verurteilt . Der Hauptlehrer erhielt 1 Jahr
3 Monat « Zuchthau«.

Erdbeben in Italien
ßlom, 85. Sept . Di « Morgcnblätter berichten von elnem

Erdbeben , das seinen Mittelpunkt in den Abbruzzen
batt. Der erste wellenförmige Stoß von etwa 6 Sekunden
Dauer erfolgte gestern nachmittag gegen 2.30 Uhr . Er war
besonders in der Umgegend von I s e r n i a zu verspüren , wo
die Kuppel .einer Bergkirche einstürzte und zahlreiche Häuser
beschädigt wurden . Menschenleben sind nicht zu beklagen . In
S u l m o n a war das unterirdische Getöse , das das Erdbeben
begleitete, sehr stark , sodab die Bevölkerung vor Schrecken auf
die Straße flüchtete .
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Gewerkschaftliches
Einigung im Lohnstreit der Gemeindearbeiter
Auf Veranlassung des Landesschlichters sind die Parteien

gestern nachmittag erneut zusammengetreten , wobei es nach
langen und schwierigen Verhandlungen gelang , aus Grund
des 1. Schiedsspruches der Bezirksschiedsstelle, Lohnerhöhung
um 5 Pfg -, eine Einigung zu finden . Allerdings ist diese
Erhöhung mit einer längeren Bindung verbunden , zunächst
bis 31. Dezember 1925 und dann mit einer sogenannten In¬
dexklausel bis 15. Februar resv . 31. März 1926 . Aber im In¬
teresse des Wirtschaftsfriedens und weil durch einen Ge -
meindearbeiterstreik das Wirtschaftsleben doch sehr geschädigt
worden wäre , glaubten die Arbcitnebmervertreter diese Bin¬
dung in Kauf nehmen zu sollen, zumal auch die Arbeitgeber¬
vertreter etwas mehr Einsicht wie bisher bekundeten. Dainit
ist die Lohnbewegung beendet.

Die Eauleitung des Eemeindearbciter-Verbandcs .

20 Zahre Angestellter im D. Al . V.
der Verwaltungsstelle Karlsruhe

Dieses seltene Jubiläum feiert am 1 . Oktober 1925 unser
»Kollege Jakob Hirschauer aus Durlach . Ein halbes
Menschenleben, seit über 30 Jahren in der Arbeiter¬
bewegung tätig , bat er Freud und Leid , im Kampf der
Arbeiterschaft um bessere Lebensbedingungen , mit am eigenen
Leibe verspürt . Als Sohn eines Maurers muhte er schon in
früher Jugend mithelfen , den Verdienst in der Familie zu ver¬
mehren. Aus der Schule entlassen, trat er als Schleiferlehr¬
ling bei der Firma Haid u . Neu in die Lehre. Wer den un¬
gesunden Beruf der Schleifer kennt und weih, daß in der da¬
maligen Zeit die Schleifereien noch in den untersten Räumen
mit der schlechtesten Ventilation untergebracht waren , der
kann es auch verstehen, daß gerade diese Sparte der Metall¬
arbeiter mit zu den bestoraanisierten gehörte . Auch unser
Jakob Sirschauer , von Natur aus mit einem unverwüstlichen,
niemand verletzenden Humor ausgestattet , zählte zu den eif¬
rigsten Verfechtern der gewerkschaftlichen und politischen Or¬
ganisationen ./ Kein glänzender Redner , aber jedes Wort von
ihm ein Schlager , wurde er bald einer der führenden Köpfe
in Durlach . Auf allen Posten , wo er bingestellt wurde , stellte
er seinen Mann . Sowohl in der Gewerkschaft wie in der
Partei , als auch in der sozialen Versicherung, batte H . bald
eine ganze Reihe Ehrenposten inne , die er nach bestem Wissen
und Willen verwaltete und auch beute noch eine Reibe davon
versteht. 14 Jahre lang übte er auch ein Stadtratsmandrt zum
Woble der Durlacher Arbeiterschaft aus und erst vor wenigen
Jahren legte er es, trotz des Protestes seiner alten Partei¬
genossen , in die Hände der jüngeren Generation zurück. An¬
gesichts seiner Tätigkeit ist cs verständlich, daß der Haß des
Unternehmertums sich bald gegen H . richtete. Dah er nicht
mehr „auf der Strahe lag "

, war nur daraus zurückzufübren,
dah H . im Geschäft ein „tüchtiger Kerl " war . Im Oktober
1904 traten infolge abaelehntcr Forderungen 85 Schleifer von
87 der Firma Eritzner , wo H . arbeitete , in Streik . Die Hal¬
tung der Streikenden war mustergültig . Nur durch den Ver¬
rat anderer Arbeiter des Betriebs , die angelernt wurden , und
der Heranziehung eines Dutzend Streikbrecher aus der Pfalz ,
war cs der Firma möglich , den Betrieb einigcrmaben aufrecht
zu erhalten . Die Firma selbst litt empfindlich, allein der
Kampf wurde zum Kampf der Metallindustriellen Mittel¬
badens U>lb die Firma durfte nicht in Verhandlungen ejn-
treten . Nach 6 Monate langem mustergültigem Kampf wurde
der Streik abgebrochen. Von den Streikenden selbst wurden
nur 3 eingestellt, die übrigen 82 blieben auf der Strecke . Dah
unter diesen auch „unser Jakob " war , ist selbstverständlich.
Wo er nun um Arbeit fragte, wies man ihm die Türe. Jedoch
sein geradezu unverwüstlicher Humor und seine Kollegen
liehen ibn nicht im Stich . Zunächst wurde er Einkassierer des
D .M .V . in Durlach und am 1 . Oktober 1965 wurde er von der
Verwaltungsstelle Durlach fest angestellt . 1966 wurden dann
die Verwaltungsstellen Karlsruhe und Durlach verschmolzen
und Kollege Hirschauer als Geschäftsführer mit übernommen .
Seit 1918 ist er, als Kollege Rückert einen Ministervosten über¬
nahm , Hauptkassierer der Verwaltungsstelle Karlsruhe . Heute
noch verwaltet er dieses verantwortungsvolle Amt mit einer
geradezu peinlichen Gewissenhaftigkeit.

Am 1 . Oktober werden es 26 Jahre , seit H . Eewerkschafts-
angestellter ist . Wahrhaftig eine lange arbeitsreiche Zeit und
wer die aufreibende Tätigkeit eines Eewerkschaftsbeamten
kennt, wird zugeben, dah dies nur möglich , wenn einer über
eine solche Dosis unverwüstlichem Humor und robuster Ge¬
sundheit verfügt .

Dem Kollegen Sirschauer rufen seine alten Freunde von
ganzem Herzen zu : Bleib frisch und gesund und sei noch viele

(Jahre an der Seite Deiner Gattin , unser Freund und Kampf¬
genosse . Den Alten zur Ehr , den Jungen zur Lehr ! Eg.

-- © -

Kleine Nachrichten
Berlin , 25. Sept . Im Norden Berlins und in Char -

lottenbnr « find 5 Familien nach dem Eenub von Schabe¬
fleisch unter schweren Vergiftungserschrinungen erkrankt. Drei
Personen liegen im Krankenhaus bedenklich darnieder .

Lünen lWestfalen ) , 25. Sept . In Hagen bei Binnum
ist die achtköpfige Familie eines Gutsbesitzers umer
schweren Vergistungserscheinungen erkrankt. Die Frau ist
bereits gestorben.

Jngenheim , 25. Sept . Im Verlaufe eines Fa »
m i l i e n st r e i t e s mit seiner Frau und Mutter wurde dem
49 Jahre alten Jean Struv , Vater von 19 Kindern ,
hier wohnhaft , von seinem Sohn , der seiner Mutter zur Hilfe
eile« wollte, mit einem Prügel vier Schläge auf den Kops
der Schädel eingeschlagen. Der Tod trat sofort ein.

Wie«, 26. Sept . Die Polizei verhaftete den angeblichen
Arzt Dr . Fritz Pöstler , welcher in Wien die ärztliche
Praxis unbefugt ausübt . Nach längerem Leugnen gestand
er, dah er der in Baden geborene Robert Rödigheimer sei . Er
sei wohl an der medizinischen Fakultät in Strahburg einge¬
schrieben gewesen, habe jedoch seine Studien nicht vollenden
können und habe die Dokumente seines Vaters und sein Dok-
tordivlom usurpiert . Er wurde dem Landgericht eingeliefert .

London , 25. Sept . Blättermeldungen aus Teheran zu¬
folge kam es dort gestern wieder zu Unruhen wegen der min¬
derwertigen Qualität , der Knappheit und hohen Preise von
Brot und Mehl . Eine Anzahl von Demonstranten drang in
die russische Gesandtschaft ein . Bei verschiedenen Zusan;men-
stöben mit der Polizei wurden eine Anzahl Personen getötet
und verwundet . Alle Basare und Läden der Stadt sind ge¬
schlossen. _

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 26 . September

Geschichtskalendek
26. Sept . : 1815 Abschluß der „Heiligen Allianz "

. — 1915
fKeir Haidie , engl . Arbeiterführer , in Glasgow . — 1923 Aus¬
nahmezustand in Bayern . Kahr Generalstaatskommissar .

27. Sevt . : 1825 Eröffnung der 1 . Eisenbahn (Stockton—
Darlington ) in England . — 1890 Die letzte Nummer des „So¬
zialdemokrat " erscheint in London. — 1923 Ausnahmezustand
über ganz Deutschland verhängt .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Montag , 28 . Sept . , abends 8 Uhr , im

„Lamm " Vertrauensmännersitzung mit der Tages¬
ordnung : 1 . Bericht vom Partcijubiläum , 2 . Vorbereitung der
Agitation für die Landtagswahl . Da die Tagesordnung wich¬tig , ist das Erscheinen sämtlicher Vertrauensleute unbedingt
erforderlich.

Unterhaltungsabend des Bezirks Oststadt
Heute Samstag , den 26. Sept ., abends )48 Ubr , veran¬

staltet der Bezirk Oststadt im „Burghof " einen llnterüal -
tungsabend unter Mitwirkung de . Sängerbund „Vor¬
wärts "

, der Freien Turnerschaft (Abteilung Ost ) ,Mandolinenverein Erützingen und Fräulein
Weißmann . Ein kleiner Tanz wird den Abend beschließen .Eintritt 26

3w dieser Veranstaltung ist insbesondere die Arbeiterschaftder Oststadt freundlichst eingeladen . Um pünktliches Erschei¬nen wird gebeten.

Her mit dem billigen Gefrierfleisch
Die neue Verordnung über zollfreie Einfuhr von

Gefrierfleisch tritt am 1 . Oktober in Kraft . Die Einfuhrdarf nur auf Grund eines vom Neichsernährungs -Mini -
ster erteilten Berechtigungsscheins erfolgen . Die¬
ser Schein wird nur an Personen gegeben, die Nachweisen
datz sie 1924 bestimmte Mengen von Gefrierfleisch einge¬führt haben . Auf dem Schein wird die Menge vermerkt,die während eines Vierteljahres eingeführt werden darf .Der Absatz des Gefrierfleisches darf nur in Verkaufs¬läden erfolgen, die von den Gemeinden bestimmt sind undvon ihnen überwacht werden . Am fünften jeden Monats
must der Verkäufer einen Buchauszug über die verkauften
Gefrierfleischmengen an die Gemeinde einschicken . Das
eingeführte Fleisch darf auch zu Wurst verarbeitetwerden.

Hoffentlich wird von der Einrichtung des Bezugs von
Gefrierfleisch recht ausgiebig Gebrauch gemacht , denn das
frische Fleisch hat ja anfangs einen Preisstand er¬
reicht , der der Masse der Bevölkerung das Fleischessenzur Unmöglichkeit macht . Dasselbe ist bei Wrirstwarender Fall .

Ein Blick in die Fleischpreisentwicklung in Karls¬
ruhe zeigt uns die starke Aufwärtsentwicklungder Fleischpreise im letzten Vierteljahr . Am 3. Julikostete ein Pfund Ochsenfleisch mit Knochen 60— 96
Pfg -, heute aber ist der Preis für dasselbe Quantum und
dieselbe Qualität Ochsenfleisch 120—130 Pfg . Für
Rindfleisch mutzte am 3. Juli 79 Pfg . bezahlt wer¬den gegenüber 129—128 Pfg . zur jetzigen Zeit . K a l b -
fleisch stand das Pfund mit 99—119 Pfg . am 3. Juli
zum Verkauf, heute aber mit 149—169 Pfg . H a m m e l-
fleisch stieg von 79—96 Pfg . auf 119—139 Pfg . und
Schweinefleisch von 80—199 Pfg . auf 149 - 159
Pfg . Auch das Gefrierfleisch , das unter den ein¬
gangs erwähnten Vorschriften nun eine Ausnahmebe¬handlung erfährt , ist ebenfalls im Preise gestieg -n und
zwar von 58—69 Pfg . auf 74—78 Pfg .

Die Einführung des Zolltarifes hat also schon , trotz¬dem er noch nicht einmal vollständig in Kraft ist , ihreWirkung getan . Bei den Fleischpreisen sind Erhöhungenbis zu 199 Prozent eingetreten , also eine gewaltige Ver¬
teuerung der Lebenshaltung ist zu konstatieren .

'
Natür¬

lich will wie immer niemand schuld sein an der Verteue¬
rung . Der Landwirt erklärt , daß er nichts verdiene undder Fleischermeister klagt ebenfalls — trotzdem für die
Mehrzahl derselben die goldene Zeit herrscht — seineliebe Not . Und der Reichsernährungsminister hält die-
Spanne zwischen Erzeugerpreis und Kleinverkaufspreisfür viel zu hoch , er stellt sie also quasi als Ursache der
hohen Fleischpreise hin . Dabei übersieht — ja man darfsagen mit voller Absicht — der Herr Minister für Er¬
nährung der Landwirtschaft , dast eben die Viehpreise inden letzten zwei Monaten sehr merklich gestiegen sind .
Während z . B . am 10. Juli auf dem Mannheimer Vieh¬markt das Pfund Lebendgewicht für Schweine 78—80Pfq .
betrug , wurden am 23 . September bis 105 Pfg . , für guteQualitäten sogar noch mehr bezahlt . Und wie in Mann¬
heim, so ist es auch auf den Märkten anderwärts .Man sieht , jeder schiebt die Schuld auf den anderen ,ein unehrliches ekelerregendes Spiel wird getrieben . DieBlätter derjenigen Parteien , die den famosen Zolltarif
geschaffen , mögen die Sache drehen und wenden wie siewollen , die Tatsache der Lebensmittelverteuerung durchden Zolltarif können sie trotz aller Schwindel- und Ver -
drehungskünste ebensowenig abstreiten wie die Tatsache,dah die Masse der Bevölkerung , also die Konsumenten,die Opfer der Aueräuberung mit all ihren unheilvollen
Folgen sind.

Versammlung des Gewerkschafts -Kartells
Am Freitag abend fand im Roten Kreuz - Saale eine Ver¬

sammlung des Gewerkschaftskartells statt , die den Bericht vom
Breslauer Gewerkschaftskongreß entgegennahm . An Stelle
des verhinderten vorgesehenen Referenten Kollegen Weimer
aus Stuttgart erstattete Bezirksleiter Schneider des
Einheitsverbandes der Eisenbahner Bericht vom Gewerk¬
schaftskongreß. Vor Einteritt in die Tagesordnung machte
Kollege Schulenburg einige Mitteilungen , so u . a ., daß
in der Gewerkschaftsschuhmachereijetzt auch das Ago-System
cingefübrt ist.

Kollege Schneider betonte in seinem Bericht vom
Breslauer Gewerkschaftskongreß, daß ein hervorstechendes
Merkmal des diesjährigen Gewerkschaftskongresses war , daß

die Kommunisten so viel wie gar nicht auf ihm vertreten
waren . Aus dem Gewerkschaftskongreß wurde ' vom Bundes -»
Vorsitzenden Koll . Leivart , der den Geschäftsbericht
gab , nachdrücklich betont , daß der Rückgang der Gewerkschaf¬
ten an Mitgliedern darauf zurückzuführen sei, daß viele un¬
geschulte Kollegen , die nach dem Kriege den Gewerkschaften
zugestoßen sind, diese wieder verlassen haben , nachdem sich ibr
Wunderglaube nicht erfüllte . Dem Bundesvorstand wurde
mit allen gegen eine Stimme Entlastung erteilt , sodaß nicht
einmal alle anwesenden Kommunisten gegen den Vorstand
gestimmt haben . Servorgehoben muß werden , daß Professor
Sermberg ein ausgezeichnetes Referat über die deutsche
Wirtschaft hielt , in dem er scharf betonte , daß uur die Ge¬
werkschaften der Machtsaktor sind , der die Menschheit vor de«
zermalmenden Wirtschaftsmechanismus retten kann. In der
Organisationsfrage habe sich gezeigt, daß die Entwicklung in
der Richtung der Jndustrieverbände gebt . Der Breslauer
Gewerkschaftskongreß stach vorteilhaft ab vom Leipziger Ge - ,
wcrkschaftskongreß. Dort ein wüstes Raufen um die Parole
Moskau oder Amsterdam , hier das beiße Bemühen , die Ar-»
bciterschaft aus der sie bedrückenden Misere berauszufübren .— Der Bericht des Referenten fand allseitige Zustimmung .

Unentschuldigt fehlten in der Kartellsitzung die Dach¬
decker, Friseure , Gärtner , Gemeinde- u . Staatsarbeiter . Sotel -
und Restaurationsangestellte , Hutarbeiter , Kaminfeger , Land¬
arbeiter , Musiker, Tabakarbeiter und Zimmerer . D,

Steuerabzug vorn Arbeitslohn
Nach dem Einkommensteuergesetz vom 10. August 1925 ist

der Steuerabzug vom Arbeitslohn auf eine andere Grundlage »
gestellt worden . Eine sehr übersichtliche Darstellung über den
neuen Steuerabzug vom Arbeitslohn enthält eine Broschüredes Verbandes deutscher Elektro -Jnstallationsfirmen Frank¬
furt a . M ., bearbeitet von Dr . Selmutb Klotz . Die Schrift¬dient der Praxis als Werkzeug . Sie ist frei von rein
technischen Erörterungen und behandelt nur solche Fälle und
Fragen , die der Wirklichkeit entwachsen sind , oder aber ent¬
wachsen werden . Es ist in dem Büchlein enthalten , was der
tägliche Bedarf erfordert . Das aber vollständig und in einer
Form , datz jeder Arbeitnehmer und Arbeitgeber es zu ver¬
stehen und zu erfüllen vermag . Der Ladenpreis beträgt 1 .50 JL,bei gröberem Bezug durch Verbände und Vereine angemessener
Rabatt . Die Broschüre kann direkt vom Verlag , Verband
deutscher Elektro -Jnstallationsfirmen E . V . Frankfurt a . M „
Scheffelstr. 1, oder durch jede Buchhandlung bezogen werden.

* Wiedereröffnung der Residenz-Lichtspiele. Unter sehr
starkem Andrang des Publikunis wurden gestern abend nach
einer Pause von mehreren Monaten die Residenz-Lichtspiele
wieder eröffnet . Das Haus wurde einem umfassenden gründ¬
lichen Umbau unterzogen , das Theater präsentiert sich jetzt in
einem schmucken, gediegenen Rahmen . Ueber die neue Ein - ,
richtung herrscht nur eine Stimme des Lobes. Wir werden
auf den Umbau und die Eröffnungsvorstellung noch zurück-
kcmmen. *

Naturfreunde , Gau Baden . Die Ortsgruppen werden ge¬
beten , das neue Nachrichtenblatt bei Een . Rother , Wilhelm¬
strabe 30, abzubolen.

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag . 27. ds . Mts . , finden
im Stadtgarten , gutes Wetter vorausgesetzt, zwei Konzerte
statt . Vormittags von 11—12 Ubr das zuschlagsfreie Pro¬
menadekonzert und nachmittags von 314>—6 Ubr ein Konzert.
Beide Konzerte werden von der Kapelle der Vereinigung Bad .
Polizeimusiker unter Leitung von Herrn Obermustkmeister
Heisig ausgeführt . Das hierfür vorgesehene Programm ver¬
spricht einige unterhaltende Stunden im herbstlich gefärbten
Stadtgarten .

( :) Volks-Museum „Der Mensch " im Kaffee Nowack . Wir
verweisen noch einmal darauf , daß die anatomische Original -
Ausstellung des llniversttätsvlastikers Hammer nur noch drei
Tage zu sehen ist . Am Sonntag ist die Ausstellung von vor¬
mittags 11 Uhr an den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet.
Samstag und Montag von 10 Ubr vorm , bis 9 Ubr abends
ebenfalls ununterbrochen . Am Montag abend um 9 Ubr wird
sie geschlossen.

( : ) Abonnementsschwindler . Das Landesvolizeiamt teUt
mit : In letzter Zeit benützte ein Gauner die Abwesenheit
von Herrschaften in der Weise, daß er die Dienstboten zur Her¬
gabe von Geldbeträgen für angeblich bestellte Abonnements
auf Zeitschriften bewog. Vor dem Gauner , der 22—24 Jabre
alt ist und vermutlich braunen Anzug trägt , wird hiermit
gewarnt .

( : ) Erfolge Karlsruher Architekten. Bei dem Wettbe¬
werb, welchen die Gemeinde St . Jakob -Saarbrücken zur Er¬
langung der geeigneten Entwürfe für den Bau einer Kirche
nebst Pfarrhaus unter den katholischen Architekten des besetz¬
ten Gebietes Badens und Württembergs veranstaltete , wurde
die cingereichte Arbeit der Architekten Messang und Leu -
bert hier vom Preisgericht mit einem Preis ausgezeichnet.

Aus der Stadt Ourlach
Dnrlach . Sozialdem . Frauensektio «. Rach den Sommer¬

ferien im August werden nun wieder die regelmäßig jeden
Monat stattfindenden Versammlungen der So ». Frauensektion
abgehalten . Die nächste Versammlung findet am Montag
abend in der Lessingschule statt , in der Landtagsabg . Genossin
Fischer , Karlsruhe , über „Die Recht« der Frau in der Re¬
publik"

s»rechen wird . Bei dem interessanten Thema sollte
keine Genossin fehlen ; es soll ein guter Anfang sein für die
Winterarbeit . Erscheint deshalb alle !

Durlach. Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold . Sonntag ,
27. September findet ein Tagesausmarsch (Kreistreffen ) statt .
Abfahrt 6.36 llhr vorm , vom Bahnhof nach Kleinsteinbach.
Fahrpreis 40 Pfg . Radfahrergruppe Antreten am Hengst¬
denkmal. Abfahrt vorm . 6 .30 Ubr . Proviant mitbringen
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Bon Martin Andersen Nerö

'121 - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

Eines Tages begegnete er drei Gymnasiasten, die warfen
.sich gleich auf ihn und vrügekten mit ihren Schulsachen auf ihn
,los ; es lag eine Wiedervergeltung in jedem Schlag . Pelle
chatte den Rücken gegen die Mauer gestemmt, er wehrte sich
mit seinem Hosenriemen, konnte aber nicht mit den dreien
'fertig werden ; da versetzte er dem größten von ihnen einen
kräftigen Fußtritt in den Unterleib und machte sich aus dem
Staube . Der Junge wälzte sich an der Erde umher und lag
cha und schrie , von dem oberen Ende der Straße konnte Pelle
sehen, wie sich die beiden anderen abmühten , um ihn wieder
.auf die Beine zu bekommen . Er selbst hatte ein blutunter¬
laufenes Auge.

„Hast du dich nun schon wieder geprügelt , du Teufels -
sunge ?" sagte der Meister .

Nein ! Pelle war nur gefallen und batte sich gestoben . —
Am Abend trieb er sich am Hafen herum , um den Dampfer

sabfabren zu sehen , u -- s Abschied von Pete , zu nehmen Er
ürar schlechter Laune , die Ab >ung von irgend etwas Schlim¬
mem lag bedrückend auf ihm

Am Dampfer wimmelte es von Menschen , über die Reling
hing eine Schar frischgebackener Gesellen dieses Jahrgangs —
die mutigsten unter ihnen ; die anderen waren schon zu an¬
derem Erwerb übergegangen , waren Landbriefträger oder
"Knechte auf dem Lande geworden . „Das is ja keine Ver¬
wendung für uns im Fach," sagten sie mißmutig , indem sie
sanken. Sobald sie das Gesellenstück hinter sich hatten , hieß
es Reißaus ! neue Lehrlinge auf der ganzen Linie . Aber
diese hier wollten in die Hauptstadt hinüber und im Fach Wei¬
terarbeiten . Die Hunderte von Lehrlingen aus dem Städt¬
chen waren da und riesen jeden Augenblick Hurra ! Dies waren

die Helden, die auszogen und das Glücksland für sie alle
eroberten . „Wir kommen euch nach !" riefen sie . „Verschaff
>mir einen Platz , du ! — Verschaff mir einen Platz !"

Emil stand dort an dem Schuppen zwischen ein paar an¬
deren Hafenarbeitern und sah ihnen zu — seine Zeit war
längst verpaßt . Der älteste Lehrling hatte nicht den Mut
gehabt auszufliegen , er war jetzt Landbriefträger im Südlande
,und flickte des Nachts Schuhe» um leben zu können. Jetzt
stand Peter droben , Jens und Pelle standen unten und sahen
bewundernd zu ihm auf . „Adieu , du Pelle !" rief er . „Grüß
Jevve und sag , er kann mir den Arsch lecken ."

Einige von den Meistern spazierten unten herum , um acht
zu geben, daß keiner von den Lehrlingen des Städtchens
Reißaus nahm .

Jens sab wohl der Zeit entgegen, wo er selbst brotlos
dastand . „Schick mir deine Adresie , du," sagte er. - „Und bann
verschaffst du mir was da drüben ."

„Und mir auch !" sagte Pelle .
Peter spie aus . „Pfui Deubel ! Das war ein bißchen saure

Kohlsuppe — das nehmt man mit nach Haus und grübt Jevve ,
und ich wünsche ihm Prost Mahlzeit ! Aber Meister Andres
müßt ihr vielmals grüben ! Und wenn ich schreibe , dann kommt
ihr , hier in diesem Loch is ja doch nichts zu machen !"

„Labt euch man nicht von den Soschaldemokraten aus¬
fressen !" rief jemand den von dannen Ziehenden zu . Das
Wort Sozialdemokraten war zu dieser Zeit auf aller Livven ,
aber niemand wußte , was es bedeutete — es wurde als
Schimpfwort gebraucht.

„Wenn sie mit ihrem Teufelskram zu mir kommen , denn
.kriegen sie einen ans Maul !" sagt« Peter schneidig . — Und
dann setzte sich der Dampfer in Bewegung — das letzte Hurra

"bekamen sie von der äußersten Mole . Pelle hätte sich am lich¬
tsten in die See gestürzt, so brannte es in ihm, dem Ganzen
chen Rücken zu kehren . Und dann lieb er sich von dem Strom
chber den Hafenvlatz bis an das Zirkuszelt führen . Au fdem
Wege dahin fing er^ in paar Worte von einer Unterhaltung
auf , die es ihm heißMm die Ohren machte. Zwei Bürger gin¬
gen vor ihm her und sprachen.

„Er soll einen solchen Fußttitt gekriegt haben , daß er
Blut bricht," sagte der eine.

„Ja , es ist schrecklich mit diesem Gesindel! Hoffentlich
fasten sie den Lümmel fest an !"

Pelle drückte sich hinter dem Zelt herum bis an die Oeff-
nung , dort stand er jeden Abend und sog das Ganze durch den
Geruch ein . Geld, um bineinzugehen , batte er nicht , aber hier
lieb sich eine ganzeMenge von der Herrlichkeit ausfangen , wenn
der Vorhang in die Höhe gezogen wurde , um einen Nachzügler
einzulastcn. Albinus kam und ging nach Belieben — wie
immer , wen da Gaukler im Städtchen waren . Er war , fast
ehe er sie sah , mit ihnen bekannt . Wenn er so eine richttge
Kraftvroduktion gesehen batte , kam er unter der Leinwand
herausgekrochen, um den Kameraden zu »eigen, daß er das
auch könne . Er war so recht in seinem Element , ging auf den
Händen auf dem schmalen Bollwerk entlang und lieb den
Körper über das Master hängen

Pelle hatte Lust, nach Hause zu gehen und die ganze Ge¬
schichte zu verschlafen; aber da kam ihm ein glückliches Paar
entgegen, eine Frau , die im Tanzschritt daberging und einen
jungen , verlegenen Arbeiter fest unterm Arm hielt . „Du,
Hans," sagte sie — „das is Pelle , der schuld daran is , daß
wir zwei zusammengehören.

"

Dann lachte sie laut in ihrer Freude , und Sans reichte
Pelle lächelnd die Sand . „Sab ' Dank dafür , sagte er.

„Ja , das , war das Tanzfest," sagte sie . „Hätt '
ich meine

Tanzschuhe nich ' in Ordnung gehabt , dann wär ' Hans mit 'ner
andern weggeflogen, du !" Sie packte Pelle beim Arm . Und
dann gingen sie , herzlich beglückt durcheinander , und in Pelle
regte sich der Uebermut wieder ein wenig . Er konnte doch auch
Io allerlei Kraftkunststücke .

Am nächsten Tage war Pelle an Bäcker Jörgen ausge¬
liehen, um Teig zu kneten, derBäcker hatte in ganz kurzer Frist
eine große Bestellung Schiffszwieback für „Drei Schwestern"

bekommen .
„Daß ihr euch gehörig tummelt !" rief er jeden Augenblick

v«n beiden Jungen zu , die die Strümpfe ausgezogen batten
«nd nun oben in dem groben Knettrog standen und stampften,

die Hände um die Leiste , die unter den Balken festgenagelt
war . Die Balkendecke war schwarz von olmigem Holz ; Qualm
und Staub und schmutziger Teig slosten als schleimige Masse
an den Wänden herab . Wenn sie sich zu schwer an die Leiste
hingen , rief der Bäcker zu ihnen hinauf : „Braucht mir euer
ganzes Gewicht! Runter in den Teig mit euch — dann kriegt
ihr Füße wie ein Schönjungferlein ! Von den Leichdörnern
bleibt nich' viel sitzen , wenn wir fertig sind !"

Sören ging für sich einher , gesenkten Hauptes wie immer ,
hin und wieder seufzte er . Dann puffte der alte Jörgen Marie
in die Seite , und sie lachten beide. Sie standen dicht neben¬
einander , wenn sie den Teig ausrollten , begegneten sich die
Händ , sie lachten und schäkerten in einem fort . Aber der Junge
sah sie gar nicht .

„Siehst du denn nich' ?" flüsterte die Mutter ihm zu und
stieb ihn hart in die Seite ; sie hatte ihre wütenden Augen
beständig auf die beiden gerichtet.

„Ach , laß mich in Frieden, " sagte der Sohn nur und rückte
ein wenig von ihr fort . Aber sie rückte ihm nach : „Geh doch
hin und fab sie um , das will sie ja ! Warum , meinst du, schiebt
sie den Busen so vor ? Fab sie um ! Lab ihre Hüften deine
Hände fühlen , wirf den Alten beiseite !"

„Ach, lab mich in Frieden !" entgegnete Sören und rückte
wieder von ihr fort .

„Du verlockst den Vater zu Sünden — du ' weißt , wie er
is ! Und sie kann sich nicht mehr recht beherrschen, jetzt , wo sie
Anspruch darauf hat , in der Sache mitreden zu dürfen . Willst
du das all auf dir sitzen lasten? Geb doch hin und fab sie rund
um ! Hau sie, wenn du sie nicht leiden kannst — aber laß sie
fühlen , daß du ein Mann bist !"

„Na , schafft ihr was da oben?" rief der alte Jörgen zu
ihnen herauf und wandte sein lächelndes Gesicht von Marie ab.
„Tretet nur zu ! Der Teig soll euch woll alle Ungesundheit aus
dem Leib ziehen! Und du , Sören — so tummel dich doch !"

„Ja , so tummel dich doch , steh da nich wie ein Blödsinni¬
ger !" fuhr die Mutter fort .

(Fortsetzung folgt.)
- 0 -

100 Jahre Eisenbahn
Wir sind jetzt so recht im Zeitalter der 100jährigen tech¬

nischen Jubiläen bineingekommen : Vor etwa 150 Jahren setzte
jene grobe technische Entwicklung ein, die zu einer radika¬
len Umgestaltung aller wirtschaftlichen und gesellschaft¬
lichen Verhältniste führen sollte. Eine technische Erneuerung
erwuchs aus der anderen , und alle zusammen trugen dazu bei ,
die Menschenwelt anders zu gestalten . England darf den
unbestrittenen Ruhm für sich in Anspruch nehmen , das Ge¬
burtsland der praktischen modernen Technik zu sein und hier
gedenkt man auch mit besonderem Stolz daran , daß vor 100
Jahren — am 27. September 1825 — die erste , auch für den
Personenverkehr bestimmte Eisenbahn , die auf der kurzen
Strecke zwischen Stockton und Darlington lief , eröff¬
net wurde . Das Science Museum , eine Unterabteilung des
South Kensington Museum in London hat in diesem Jahre
eigens im Hinblick auf dieses 100jährige Jubiläum der Eisen¬
bahn eine Sonderausstellung eingerichtet . In Stockton und
Darlington will man durch Festveranstaltungen den Bewoh¬
nern klar machen , auf welchem geschichtlich ausgezeichneten
Boden sie leben dürfen .

Im Jahre 1821 batte die englische Volksvertretung dem
Bahnbau zugestimmt. Im gleichen Jahre war bei Newcastle
cn Tyne die erste Lokomotivfabrik der Welt errichtet
worden . Der Meister der Eisenbahn , Georg Stevbenson ,
und der Leiter der Eisenbahngesellschaft von Stockton-Darling¬
ton , Pease , waren ihre Gründer . Stephenson hatte kurz vor¬
her eine Ehrengabe von 1000 Pfund (20 000 Mark ) für die
von ihm erfundene Sicherheitslampe erhalten , die er nun zum
Aufbau dieser Fabrik verwendete . Hier entstanden die ersten
drei Lokomotiven für die Stockton-Darlington - Eisenbahn ,
vlumve Maschinen, die aber dadurch ausgezeichnet waren , daß
bei ihnen zum ersten Male Kuvvelstangen zur Verbindung
der Räder und zur Erzeugung ihres Gleichlaufes verwendet
wurden . Trotz mancher technischer Mängel erreichten diese
Lokomotiven, deren berühmteste die „Locomotion"

. heute noch
als ehrwürdiges Denkmal auf belh Babnhhf in Darlington
steht, eine Geschwindigkeit von 18—20 Kilometer in der
Stunde . Stephenson , der bei der Uebernabme dieses Bahn¬
baues schon auf eine große Erfahrung zurückblicken konnte, hat
im Jahre 1818 gemeinsam mit Wood den Zusammenhang von
Reibung und Schwere studiert , und diese Untersuchungen sind
grundlegend für den gesamten Eisenbahnbau geworden . Trotz¬
dem er ein Patent auf gußeiserne Schienen besaß , empfahl er
für den Bau der neuen Bahnen die Verwendung von schmiede¬
eisernen Schienen, deren Widerstandsfähigkeit gegen die Stöbe
der fahrenden Züge wesentlich gröber ist. Die Eisenbahnge¬
sellschaft , die ursprünglich sogar nur hölzerne Schienen ver¬
wenden wollte , entschloß sich, die Strecke zur Hälfte mit
schmiede- und zur anderen Hälfte mit gußeisernen Schienen
auszulegen . Zur Ueberwindung einer erheblichen Steigung
auf der Strecke wurden ortsfeste Dampfmaschinen eingebaut ,
die die Züge mittels Seilen beförderten und dann erst konnte
der Lokomotivantrieb an ihre Stelle treten . Es ist bezeich¬
nend für das geringe Vertrauen , das man damals in die Lo¬
komotive setzte, daß der Hauvtverkebr der Stockton-Darlington -
Bahn lange Zeit mit Pferden bewältigt wurde . Immerhin
ist diese Eisenbahnlinie , auf der man nun täglich die Loko¬
motiven in Tätigkeit sehen konnte, bahnbrechend für die weitere
Entwicklung dieses wichtigen Verkehrsmittels geworden.

Der erste Eisenbahnzug , der von der Lokomotive
„Active" befördert wurde , bestand aus 34 seltsamen Wagen ,
in denen sich etwa 450 Personen befanden , und die zum Teil
mit Kohle und Mehl beladen waren . Unter großem Andrang
von Zuschauern, die das ganze mehr als ein Svektakelstück ,
denn als eine ernsthafte technische Angelegenheit betrachteten,
setzte sich dieser Zug in Bewegung . Meie Leute waren eigens
in der Hoffnung gekommen , die Lokomotive in die Luft fliegen
zu sehen . Doch alles ging gut von statten . Ein Zeitungs¬
bericht weiß über diese Eröffnungsfahrt folgendes zu melden :
„Nachdem das Signal gegeben war , setzte sich die Maschine
samt dem ungeheuren Wagenzug in Bewegung . Die Ge¬
schwindigkeit war so grob, daß stellenweise 12 Meilen in der
Stunde ( etwa 19 Kilometer ) zurückgelegt wurden . Die Last
betrug , da die Anzahl der mitfabrenden Personen sich auf 450
belief, mit Einrechnung der Wagen , Kohlen und anderen be¬
förderten Waren nahezu 90 Tonnen . Mit dieser Last langte
die Maschine nach 85 Minuten in Darlington an . Jetzt wur¬
den die sechs mit Kohlen beladenen Wagen zurückgelasien , da
sie für Darlington bestimmt waren . Nach Erneuerung des
Wasservorrates und Mitnahme einer Anzahl Reisender , sowie

einer Musikkapelle setzte sich die Maschine abermals in 5Be» i
wegung und erreichte das 12 Meilen entfernte Stockton m drei
Stunden und 7 Minuten , wobei die Zeit mit eingerechnet ist,
die man unterwegs zu Aufenthalten brauchte. Als der 3ue
in Stockton eintraf , beförderte er 600 Personen . Soorele
saßen in den Wagen oder batten sich daran gehängt . Grob
war das Auf sehen und das Staunen , das die Ankunft des Zu¬
ges in Stockton erregte .

"
_Die Eisenbahnlinie entwickelte sich über Erwarten gut . Me

Einnahmen wuchsen ständig , und schon damals erkannte man ,
daß durch Schaffung guter Verkehrswege auch die Sied¬
lungstätigkeit und damit wiederum Handel und Wan¬
del begünstigt werden . Die Stadt Middelborought , von
der im Jabre 1825 noch nichts zu sehen war . verdankt ihre
Entstehung der Eisenbahn . Nach lOjährigem Betrieb batte sie
bereits 6000 Einwohner , und beute ist sie zu einer blühenden
Mittelstadt geworden. Stephenson , der diese Eisenbahn schuf,
war ein Mensch , der sich aus tiefster Armut emvorgerungen
batte . In langen bitteren Jahren mußte er nicht nur gegen
die Vorurteile der Leute von Besitz und Bildung ankämpfen,
sondern auch gegen die seiner eigenen Klasiengenossen. In
seiner Jugend batte er Kübe gehütet . Da er keinen regel¬
mäßigen Studiengang mit abschließendem Examina durchge¬
macht hatte , da ihm auch keine regelmäßige Lehre bei einem
ehrsamen Handwerksmeister zuteil geworden war . glaubten
viele , über ihn die Achsel zucken zu dürfen . Er aber bat be¬
wiesen, daß harter Wille , verbunden mit der nötigen Bega¬
bung unter den geeigneten Zeitverhältnisien dennoch das
Schicksal zu zwingen vermag . Auch das ist eine Lehre, an die
anläßlich des 100jährigen Jubiläums der Eisenbahn erinnert
werden darf , denn sie ist bis zum heutigen Tage noch nicht:
begriffen . Willy Möbus . 1

Badisches LandeSiheater Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 26. September bis 6 . Oktober 1925

Im Landestheater :
Samstag , 26 . Sevt . 4# G 3. Th .-Gem. 1201—1300 . Lohen»

grin . 6—10/4 . (7 .40.)
Sonntag , 27. Sevt . * D 3. Th .-Gem. 1301—1400. Der

Wildschütz . 6 % —9% . (8 .40.)
Montag , 28 . Sevt . Keine Vorstellung.
Dienstag , 29 . Sept . 4# B 3. Th .-Gem. 1401—1500 . Der Wider¬

spenstigen Zähmung (Over ) . 7 'A—10% . (7.40 .)
Mittwoch . 30 . Sevt . # A4 Th .-G . 1 . S .-Er . Don Pasqnale .

7 'A bis geg . 10. (7 .40.)
Donnerstag , 1 . Okt. $ Volksbühne 1 . Der Traum ei« Lebe«.

7 % —10. (4 .20.)
Es werden Plätze in allen Preisgattungen dem allge¬

meinen Verkauf zugänglich gemacht .
Freitag , 2. Okt . 4# E 4 Th .-E . 101—200 . Der Freischütz . 7 bis

10% . (7 .40 .)
Festwoche des Badischen Landestheaters anläßlich der

Karlsruher Serbstwoch«.
Samstag , 3 . Okt . # 04 Tb .-E . 2. S .Er . Uraufführung :

Ramver . Schauspiel in drei Akten und einem Vorspiel
von Mar Mohr . 7 %—10. (5.20.)

Sonntag , 4 . Okt. # F 4 TH.E . 201—300 . Lohengrln. 5 bis
9 %, (8 .40.)

Montag , 5. Okt. 1. Sinfonie -Konzert mit Werken von Beet¬
hoven. 7 % bis n . 9 % . (4 .50.)

Dienstag , 6. Okt. Keine Vorstellung.
Im städtischen Konzerthans :

Samstag , 26 . Sevt . 4# Der Rarrenrettel . Ein fröhliches Spiel
von Julius Pohl . 7 % i bis nach 9H -. (4,20 .) '

Sonntag , 27. Sept . 4# Der Rarrenzettel . 7% bis nach 9% .
(4 .20) .

Sonntag , 4 . Okt. 4# Zum ersten Mal : Bettinas Verlob «»«.
Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz. 7 'A bis gegen
10. (4 .20.)

Dienstag , 6. Okt. 4# Tb .E . 3 . S .-Gr . Bettinas Verlobung .
7 'A bis gegen 10. (4 .20 .)
In den Preisen sind bie Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen .
In der Wandelhalle des 1 . Ranges :

Sonntag , 4 . Okt . Morgenveranstaltung des Theaterkultur - j
verbandes : Einführungvortrag des Herrn Hochschulprofes¬
sors Dr . Karl Holl über Byrons „Manfred ". Preis für
Mitglieder 1 .— , für Nichtmitglieder 2 .—.

Im weiteren Verlauf der Festwoche kommen zur Auf-,
führung :

7. Okt. Neu einstudiert : Die Fledermaus ; 8. Okt. Neu einstu¬
diert : Manfred ; 9 . Okt . Der Widerspenstigen Zähmung
(Over ) ; 10. Okt. Penthesilea ; 11 . Okt. Neu einstudiert und
mit neuer Ausstattung : Oberon .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vorkaufsrecht

der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sams¬
tag , 26. Sevt ., nachm . A4—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 28. September an.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tbeaterge -
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (4—1 . 4—6 Ubr) .

Anmeldung von Neu -Abonnements und nähere Auskunft
bei der Tbeaterkasie (Vorverkauf ) . Kassenstunden -'AlO—1 und
% 4—5 Ubr . Die zweite Monatsrate für das Abonnement
kann bis Donnerstag , 1 . Oktober, an der Kaste des Badischen
Landestheaters bezahlt werden . Am 2. Oktober beginnt der
Sauseinzug (Eanggebübr 20 -3 ) .

Zehn Sinfoniekonzerte , Leitung : Ferdinand Wagner .
Abonnementspreis für 10 Konzerte : 38, 34, 30. 26, 22, 13 ;
für die ersten fünf Konzerte : 20, 18, 16, 14 . 12 .50 und 7 JL.
Letzte Möglichkeit zum Abonnement bis einschließlich Montag ,
den 5. Oktober 1925.

*
Badisches Landestheater . Der ersten werktäglichen Vor¬

stellung im Konzerthaus am Samstag , 26. September , die das
fröhliche Spiel von Julius Pohl „Der Narrenzettel zum drit¬
tenmal bringt (vierte Aufführung am Sonntag . 27. Septem¬
ber ) , folgt am Donnerstag , dem 1 . Oktober , eine Volksbühne-
Vorstellung von Grillparzers Traumdichtung „Der Traum
ein Leben"

, zu der jedoch auch für das allgemeine Publikum
Plätze aller Platzgattungen an der Tages - und Abendkaste
käuflich sind . — An Opernvorstellungen im Landes¬
theater bringt die Woche vom 27. September bis 3. Oktober :
„Wildschütz " (mit Magda Strack als „Gräfin ") am 27. Sept .,
„Der Widerspenstigen Zähmung " am 29. An diesem Abend
singt Malte Fanz zum ersten Male die Partie der „Katharina ".
„Bianca " : Hete Stechert . Am Mittwoch , 30. „Don Pasquale "
und am Freitag , 2. Oktober „Freischütz "

. Alle Vorstellungen
stehen unter musikalischer Leitung von Generalmusikdirektor
Ferdinand Wagner und unter szenischer Leitung von Ober-'
regisseur Otto Krauß .
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Von den Wirtschastskämpfen
Aussperrung von 50 009 Metallarbeitern

Die Einigungsverbandlungen zur Beendigung des Lohn-
kamvfes in der Hohenlimburger Industrie sind ergebnislos
verlaufen , obwohl sich der Schlichter alle Mühe gab, eine Eini¬
gung zwischen den beiden Parteien berbeizuführen . Die Ar¬
beitgeber lehnten es überhaupt ab, ein Schiedsgericht zu bil¬
den. Infolgedessen ist jetzt damit zu rechnen , daß der Lohn¬
kampf gröbere Formen annimmt , da der Verband der Fabri¬
kanten im Regierungsbezirk Arnsberg die Gesamtausjverrung
für diesen Bezirk beschlossen hat , wodurch in kürzester Zeit
etwa 50 000 Metallarbeiter brotlos werden.

- © -

Aus dem Lande
Breiten

Freilichtaufführung . Am Sonntag , 7. Sevt ., findet im
Rahmen der Ausstellung ein Spiel aus Breitens Vergangen¬
heit („Heimatliebe " von A. Geisel) statt . Da die Aufführung
an dem von alten Fachwerkhäusern umgebenen romantischen
Marktplatz stattfindet , so dürfte ein Besuch des um 5 Uhr be¬
ginnenden Festspiels den Besucher voll befriedigen , zumal auch
die Landwirtschafts - und Gewerbeausstellung und die Zug-
und Eebrauchsübung für Kaltblutpferde vieles Interessante
bieten . Nach dem Spiel findet eine Beleuchtung des althisto-

.rischen Marktplatzes statt .
Bruchsal

Bczirkskonferenz. Zu der am Sonntag vormittag 8 Uhr
stattfindenden Unterbezirkskonferenz im weiben
Saale des Bürgerhof sind alle Parteigenossen von Bruchsal
eingeladen . Da sich nur einmal in Bruchsal die Gelegenheit
bietet , den Bericht vom Parteitag in Heidelberg zu hören,

ihofft die Parteileitung , dab die Mitglieder recht zahlreich er¬
scheinen .
Rastatt

Parteinachrichten . Die Mitglieder des Eesamtvorstandes
der Sozialdem . Partei Rastatt , einschließlich der Unterkassierer
und Vertrauensleute , werden auf Montag , 28. Sevt . , abends
8 Uhr , in das Lokal zum „F r a n k e n e d“ zu einer wichtigen
.Sitzung eingeladen . Es ist Pflicht eines jeden Funktionärs ,
tzu erscheinen .
Baden -Baden

Sonderkonzert . Auher den gewöhnlichen täglichen Kon¬
zerten des städtischen Orchesters wird in den nächsten Tagen
ein Sonderkonzert mit dem bekannten italienischen Sänger
Mattia Battist in a stattfinden , dem sehr grobes Jnter -
esie entgegengebracht wird .

Die Besucherzahl bis einschlieblich 23. September beträgt
63 589.

Eintritt ins Bolkspartei -Tbeater : 2 di
Man schreibt uns : in der Kurstadt Baden -Baden spricht

am 27. ds . Mts . Reichsminister Stresemann . Die Rede
soll wohl der volksparteiliche Auftakt zu den badischen Land¬
tagswahlen sein . Bekanntlich hatte unsere Bäderstadt dieses
Jahr im Geschäftsleben ein äuberst schlechtes Konjunkturjahr, '
aber trotzdem zwacken die feudalen ehemaligen Nationallibe¬
ralen jedem Lauscher der groben Partei -Kanone bei Saalein¬
tritt 2 Mk. — zwei Mark — ab . Diesen Obulus können sich
selbstverständlich nur die vermögenden Ctresemann -Anhängcr
und auf die Republik schimpfende , aber von ihr bezahlte Ex¬
zellenzen, Offiziere und dergl . leisten. Der Mittelstand ist er¬
ledigt . Absichtlich will man die „Entwerteten "

, sowie Arbeit¬
nehmer und Beamte von der norddeutschen Weisheit ausschlie-
ben . So erwirbt man sich Parteigelder und entfernt die miß¬
liebige Diskussion. Was sagt zu dieser Eeldvolitik der Be¬
vorrechteten der früher bei der Sozi aldemokratie or¬
ganisierte „Arbeitergesangvereinsdirigent " und jetzige
Geschäftsführer , der nebenbei kürzlich zum Vorsitzenden
der Volksvartei gewählte Herr Z i e g l e r , zu dieser sogenann¬
ten „Volks"vartei -Angelegenheit ?

Offenburg
Der Festzug während der Herbstmesse am Sonntag , dem

27. September , bietet durch die Mitwirkung von beinahe 2000
Kindern etwas so Eigenartiges , so Liebliches — besonders
die Darstellung von 6 Märchen — , dab sicher alle Augen und
Herzen erfreut werden . Die Wagen von Schneewittchen, Rot¬
käppchen und noch andere Märchen , zu Wagen nebst Fuß -
gruvven , bilden farbenprächtige entzückende Bilder . — Ein
Anbau an die Ausstellungshalle dient der Ortenauer Winrer -
stube , die mit guten Weinen und Küche brillieren will .

Letzte Nachrichten
Der Völlerbund für den Frieden

unter den Nationen
(Eigener Funkdienst)

G e n f , 28 . Sept . Die am Freitag von der Bvlkerbunds -
wersammlung verabschiedete Entschliebung zur

Herstellung de » Friedens
bat folgenden Wortleut :

„Die Völkerbundsversammlung nimmt Kenntnis von den
Erklärungen des Völkerbundsrates und der Bölkerbundsver -
sammlung in Bezug aus das Protokoll zur friedlichen
Regelung von internationalen Streitfällen ,
sowie von der Tatsache, dah dieses Protokoll die für eine so¬
fortige Anwendung notwendige Ratifikation bi» jetzt nicht er¬
halten hat . Die Versammlung ist überzeugt , dah da« drin¬
gendste Gebot der Gegenwart die Wiederher¬
stellung des gegenseitigen Vertrauens unter den
Nationen darstellen solle und betrachtet mit Genugtuung
hie Bemühungen gewisier Nationen für Erhaltung dieser Ziele
durch den Abschlub von Schiedsgerichtsverträgen und von Set

trägen zur gegenseitigen Sicherheit , die im Geiste des Völker¬
bundspaktes und im Einklang mit den Grundsätzen des Pro¬
tokolls (Schiedsgericht, Sicherheit , Abrüstung ) gehalten sind .
Die Völkerbundsversammlung stellt fest, dab derartige Ueber-
einkommen nicht notwendigerweise auf begrenzte Gebiete be¬
schränkt bleiben müssen , sondern auf die ganze Welt aus¬
gedehnt werden können. Sie spricht den Wunsch aus , dah
nach der Niederlegung dieser Konvention und der Verträge
beim Völkerbund der Völkerbundsrat sie vrüft , um in der
nächsten Völkerbundsversammlung über die Fortschritte zu
berichten, die durch diese Verträge im Hinblick auf die allge¬
meine Sicherheit erreicht worden find . Die Versamm¬
lung verpflichtet sich aufs neue durch die sichere Me¬
thode des Schiedsgerichts , der Sicherheit und der
Abrüstung an der Herstellung des Friedens zu
arbeiten und fordert den Rat unter Hinweis auf Artikel 8
des Völkerbundspaktes auf , vorbereitende Studien für die
Organisation einer Koirferenz zur Herabset¬
zung und Einschränkung der Rüstungen anfzu-
nehmen, damit alsbald vom Völkerbund zur allgemeinen
Sicherheit zufriedenstellende Bedingungen gewährleistet find ,
wie diese in der Resolution Nr . 14 der 3. Bölkerbundsver -
sammlung vorgesehen ist, die erwähnte Konferenz einberufen
und die allgemeine Herabsetzung und Einschränkung der
Rüstungen verwirklicht werden könne."

Versöhnliche französische Stimmen
(Eigener Funkdienst)

Paris , 26 . Sevt . Die Ueberreichung der deutschen Ant¬
wort auf die Einladung zur Ministerkonferenz , die für Frei¬
tag abend angekündigt war , ist auf beute vertagt worden . Die
französischen Blätter stellen mit Befriedigung fest, dah durch
die Annahme der Einladung durch Deutschland der Weg zum
Abschluß des Earantievaktes geebnet sei . Der Sonderkorre¬
spondent des „Matin " meldet seinem Blatte aus Berlin , dah
gegenwärtig die grundsätzlichen Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Deutschland und den Alliierten als besei¬
tigt gelten könnten , so insbesondere die Kontroverse über
den Charakter der Schiedsgerichtsverträge . Die juristischen
Sachverständigen hätten in London eine Kombination zwi¬
schen den Auffasiungen beider Länder gefunden , die eine ge¬
wisse Freiheit den vertragschließenden Parteien lasse . Sie
hätten im Laufe ihrer Besprechungen festgestellt, daß Schieds¬
gerichtsbarkeit und Ausgleichsverfahren , soweit es sich um
Mitglieder des Völkerbundes bandelt , die die Vermittlung
des Genfer Provisoriums anriefen , sich nicht widersprächen.
Auch lege man sich in Deutschland Rechenschaft darüber ab,
dah es nicht möglich sein werde, die sofortige Revision der
bestehenden Verträge zu erzielen . Aber , wenn auch Frankreich
eine rechtliche Abänderung der Verträge nicht zulasten wird ,
so könnte eine liberale Auslegung der einzelnen Bestimmun¬
gen zum gleichen Ziele führen . So z . V . könne Frankreich die
Dauer der Rbeinlandbesetzung nicht abändern ; aber es könnte
ihr wieder einen vollkommen anderen Charakter geben.
Frankreich könne fernerhin auf die Abstimmung des Saarge¬
bietes formell nicht verzichten; aber es könne in Ueberein -
stimmung mit dem Völkerbund dort ein Parlament entstehen
lasten. Aebnlich verhalte es sich mit den Kolonialmandaten .
Frankreich könne zwar Deutschland die Kolonien nicht zurück-
erstatten , es sei aber in der Lage, die Beschlüste des Völker¬
bundes in diesem Sinne zu beeinflussen.

positive Verhandlungen aus ött
Mnistettonferenz

(Eigener Funkdienst)
London, 26. Sevt . Von amtlicher Seite wird entgegen

den deutschnationalen Behauptungen , daß die Luzerner Kon¬
ferenz nur „vorläufigen Charakter " besitze und später eine
Hauptkonferenz folgen soll , ausdrücklich erklärt , daß für diese
Auffastung nicht der geringste Anlah vorhanden ist und vom
britischen Standpunkt aus eine abschliehende Konferenz un¬
bedingt erwünscht ist . Man stellt sich den Gang der Verhand¬
lungen so vor , wie er während der Londoner Konferenz, wo
das Ergebnis der Beratungen in positiver Form getroffen
wurde und eine vorläufige Ratifikation erfolgte , der später die
endgültige Zustiisttnung der Parlamente folgte . Das gleiche
Verfahren dürfte nach engilscher Auffastung in Luzern An¬
wendung finden .

Damit erweist sich die deutschnationale Behauptung
von den Vorerörterungen als aufgelegter Schwindel.

Protest gegen den Echulgefetzentwvrs
Frankfurt a. M ., 26. Sevt . (Eigener Funkdienst.) Der

Frankfurter Magistrat hat sich einen Beschluß der städtischen
Schuldevutation angeeignet , in dem ausgeführt wird , daß der
Entwurf «eines Reichsschulgesetzes eine Gefahr für das größten¬
teils simultane Volksschulwesen der Stadt Frankfurt bedeute
und eine schwere Beeinträchtigung des hochentwickelten Frank¬
furter Schulwesens zur Folge haben würde.

Kongreß der Gewerkschaften der
Lederindustrie

Pari », 26 . Sevt . (Eigener Funkdienst.) Der 3. Inter¬
nationale Kongreh der Schuh- und Leder-Industrie ist am
Freitag eröffnet worden . Vertreter von 22 Gewerkschaften
aus 13 Ländern nehmen daran teil . Der Vertreter Deutsch¬
lands , Genosse Simon , wurde als Vorsitzender der ersten Sit¬
zung gewählt . Genosse Simon erstattete u . a . Bericht über
die Tätigkeit des Internationalen Gewerkschaftsbundes. Er
brachte zwei Entschließungen ein , eine über die gewerkschaft¬
liche Einheit und eine Protestresolution gegen die Verfolgung
der Gewerkschaften in den einzelnen Ländern . Die Diskus¬
sion wird am Samstag fortgesetzt.

Mißstimmung m England wegen der
Sehandlung des sranzösischen Fliegers

London, 25. Sevt . Es wird uns gemeldet , die Art , wie die
deutschen Behörden mit dem französischen Flieger Coste ver¬
fahren , hat hier in England den denkbar schlechtesten Eindruck
gemacht. Man ist allgemein der Ansicht , daß von Deutschland
angesichts des Todes des einen der beiden Flieger und der
Verletzung Costes selbst am besten ein versöhnlicher Geist ge¬
waltet hätte und man Coste nach erfolgter Svitalbehandlung
nach Hause zurllckgesandt hätte . Die Ueberfllhrung Costes in
ein Gefängnissvital und die bevorstehende gerichtliche Ver¬
handlung des Falles werde allgemein als ein Mangel an
Takt und Gefühl bezeichnet . Man ist hier der Meinung , dab
das Beharren auf dem juristischen Standpunkt in diesem be¬
sonderen Falle ein psychologischer Fehler war und die Regie¬
rung Mittel und Wege hätte finden müssen , den Prozeß gegen
einen abgestürzten Flieger , dessen Pilot hierbei den Tod ge¬
funden hat , zu vermeiden , so wenig außenpolitische Bedeutung
dieser Angelegenheit auch zukommt, so sehr handelt es sich hier
um Jnponderabilien , die zusammengenommen einen Haupt -
grund für die andauernden Unbeliebtheiten des Deutschen und
Deutschland auch im angelsächsischen Ausland bilden .

Hitler darf in Preußen nicht austreten
Berlin , 25. Sevt . Amtlich wird gemeldet : Der preußische

Minister des Innern hat mit sofortiger Wirkung in Abände¬
rung seiner bisherigen Stellungnahme das Auftr ^ en des
Adolf Hitler als Redner in öffentlichen Versammlungen oder
sonstigen öffentlichen Veranstaltungen für das Gebiet Preu¬
ßens bis auf weiteres verboten . Die von der national -sozia- '
len deutschen Arbeiterpartei in letzter Zeit wiederholt auch
durch die Presse veröffentlichten Ankündigungen des Adolf
Hitler als Redner in öffentlichen Versammlungen haben in
weiten Kreisen der Bevölkerung lebhafte Besorgnis hervor¬
gerufen . Die Ankündigungen und öffentlichen Einladungen ,
wie das Verbleiten von Flugblättern , der deutschen Arbeiter¬
zeitung , in denen die heftigsten Angriffe und Beleidigungen
gegen sämtliche Mitglieder der Reichs- und Staatsregierun¬
gen enthalten sind , lassen die bestehende Besorgnis einer Stö¬
rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung aus Anlaß des
öffentlichen Auftretens Hitlers als durchaus begründet er¬
scheinen . Das Verbot des Auftretens Hitlers in öffentlichen
Versammlungen ist um so mehr gerechtfertigt , als Hitler
wegen eines in Deutschland begangenen hochverräterischen
Unternehmens rechtskräftig verurteilt ist und als Ausländer
keinen Anspruch auf Zulassung als Vcrsammlungsredner hat .

Karlsruher polizetberichi vom 26 September
Fahrlässige Körperverletzung. Ein 22 Jahre altes Fräu¬

lein wurde gestern vormittag 8 Uhr in der Douglasstraße von
einem in raschem Tempo von der Amalien - in die Douglas¬
straße einbiegenden Fuhrwerk , das beim Einbiegen ins
Schleudern kam , erfaßt und zwischen zwei Wagen gedrückt , wo- s
durch das Fräulein eine Quetschung des linken Armes davon - i
trug .

Unfälle . Ein lediger Schlosser vom Stadtteil Rintheim :
brachte gestern vormittag beim Schneiden von Papier die!
rechte Hand in eine Papierschneidemaschine und erlitt erbeb-j
liche Schnittwunden an den Fingern . — Ein lediger Hilfs -j
arbeiter wurde gestern nachmittag am Westbabnhof bei der
Ausbesserung der Geleise mit dem rechten Fuß zwischen zmei
Eisenbahnschienen geklemmt und trug starke Quetschungen da¬
von. Beide Verletzte fanden Aufnahme im städt . Krankenhaus /

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 255 , gef . 15 ; Kehl 363 , gest. 75 ; Maxau 520,

gest. 66 ; Mannheim 379 , gest. 33 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Lage-
Samstag » den 28. September .

Bad . Landestheater : 6—10 Y* Uhr : „Lohengrin ".
Städt . Konzerthaus : 7M —9 !4 Uhr : „Der Narrenzettel ".
Städt . Ausstellungshalle : Klempner - und Jnstallateurausstel -,

lung , nachm . 4 und 8 Uhr : Vortrag .
Stadtgarten : 3 ^ «—6 Uhr : Konzert.
Resi-Lichtspiele: „Zirkus Pa und Patachon . Sommerliebe .

Die neuesten Wochenereignisse im Bild .
"

Palast -Lichtspiele: „Was Steine erzählen .
"

Bad . Lichtspiele, Konzertbaus : nachm . Uhr : „Nibelungen ,
Kriemhilds Rache.

" Q
Uniontheater : „Der junge Medardus ".
Welt -Kino : „Der Frauenmarder . Fattv als Schwergewicht¬

ler . Das elektrische Sus ." '
Colosseum : täglich abends 8 Uhr : „Die Spielerinnen einer

Kaiserin .
"

Kaffee Nowack : Volksmuseum „Der Mensch .
"

Ceutral -Lichtsviele: „Frühlingserwachen ".
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Durlach, „Zur Blume " : Konzert.

Sonntag , den 27. September .
Bad . Landestheater : „Der Wildschütz ".
Löwenbräukeller : Abends Konzert.
Städt . Ausstellungshalle : Klempner - und Jnstallateurausstel -

lung 9—9 Uhr . .
Rest-Lichtspiele: Zirkus Pat und Patchon .

" „Sommerliebe .
Colosseum : Täglich „Die Spielereien einer Kaiserin ".
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Union-Theater - „Der junge Medardus ."
Palast -Lichtspiele: „Walvurgiszauber "

, „Düstere Schatten —>
Strahlendes Glück".

Kaffee Nowack : Ausstellung „Der Mensch ".
Weltkino : „Der Frauenmarder ".
Central -Lichtspiele: „Frühlings 'erwachen."
Beiertheimer Fuhballverein : 3 Ubr Verbandsspiel .
Bereinigte Arbeitervereine Erünwinkel : Nachm . 5 Uhr : Herbst -

feier im „Kühlen Krug " .
Touristen -Berein „Naturfreunde " Durlach : Gasthaus - »Zur

Blume " 15jährige Gründungsfeier .
Durlach „Zur Blume " : Konzert.

Würfel geben kräftige Fleischbrühe zum Trinken,
Kochen von Fleischbrüh - Suppen , Soßen ,
Ragouts , Gemüsen usw. — Natürlicher,
feiner Fleischgeschmack ist ihr großer Vorzug.

1Würfel4Pfg .Achtung auf den Damen Maggi und die rot- gelbe Packung



Nr . 223
Samstag , den 28. September 1928 Sette 7

iU 3teic $ d &anner m
^ <3i &ft> ars - 9 *ot - <3olft 1 ?

Vollversammlung . Samstag , 26 . Sevt ., abends 8 Uhr,im Gartensaal des „Friedrichshofes "
Vollversammlungsämtlicher aktiven Kameraden . Kurze wichtige Mitteilungen .Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingte Pflicht . Um münd¬liche Weiterverbreitung wird ersucht . Saalkontrolle . DieKameraden , die den Familienabend im Burghof besuchen , er¬scheinen zuerst in der Vollversammlung . Für den Burghofgilt Festanzug.

Kreistreffe «. Sonntag , 27. Sevt ., findet für den Kreis
Karlsruhe ein Kreistreffen statt . Antreten der gesamtenOrtsgruppe am Hauptbabnhof 6 Uhr vorm . Abfahrt nach
Königsbach 6.2t Uhr . Fahrgeld : Sonntagsfahrkarte
Königsbach 96 Pfg . Die Kameraden werden ersucht , die
Fahrkarten heute schon zu lösen. Brotbeutel mitnehmen .
Rückkehr gegen Abend. Eine starke Beteiligung wird er¬wartet .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
24. September 25 . September

Geld Brief Gew BriefAmsterdam 168.63 169.06 168.69 16911Italien . . 17.12 17.16 16.86 16.90London . . 20 .334 20 374 20.326 20.376Newhork . 4.195 4.205 4195 4 205Paris . . . 19.86 19.90 19.89 19.93Prag . . . 12.425 12.465 12.425 12.465Schweiz . . 80.96 81 .16 80 96 81 .16Spanien . . 60 .45 60.61 60.44 60 .60Stockholm . 112 61 112 .89 112 .58 112 86Wien . . . . . 100 Schilling 69.10 59.24 59.18 69 .32

Deutscher Kaiser , B .-Baden . 1 . Strafkammer : 5 Berufg »
richter . 2 . Schwurgericht : 3 Richter , 12 Geschworene. 3 . Brahmshat in B .-Baden geweilt , und zwar hielt er sich in den Jah¬ren 1864—1869 abwechselnd in B .-Baden , Hamburg und derSchweiz auf .

Verlobten
u . allen Interessenten
empfiehlt sich Spexialhaus

f ür bürgerl . u . bess . Wohn.-Einrichtungen
hvudLev Bär

Karlsruhe , Kaiserstr . il 5 , Eing . Adlerstr .
Lieferung frei innerhalb Baden u . Pfalz
Weitgehendste Zahlungs -Erleichterungen

Offene Stellen
f . landw . Knechte (Mähen u . Melken) , lelbstst .Ofensetzer . Granitsteinbauer , Baublechner . Bau¬
schreiner, Bäcker u . Konditor . Metzger. Herren¬friseur . Gipser . Dachdecker , ig . Mädchen f. Fa -

, brikarbeit . , tücht . Alleinmädchen m . Zeugn . f .
Privatstellen . Friseuse . Küchenmädchen f . Ho¬tel u. Gasthäuser . Verkäuferin f. Tertilbranche .

Stellen suchen
Gärtner . Eartenarbeiter . Dreher . Former .Karosserie- u. Feuerschmied. Monteur f . Sanit .Anl ., Installateure , Bauschlosser. Autoschlosier,Mechaniker. Elektromonteure . Buchbinder . Pol¬sterer u . Tapezier , Schreiner . Küfer , Wagner .Bäcker . Schneider . Schuhmacher. Bademeister .Maurer . Maler . Zimmerer . Kraftfahrer . Haus¬

burschen , Bauhilfsarbeiter , ungel . Arbeiter ,Maschinisten. Heizer. Diener , kaufm. u . Bank¬
angestellte . Büroangestellte . Maschinentechniker,ElMroingenieure . Korosseriezeichner. Hotelan¬gestellte. Gärtnerin . Einlegerin . Büglerin .Näherinnen , Wasch - u. Putzfrauen . Anfänge¬rinnen f . d. Haushalt .

Lehrstelle« aller Art werden gesucht , beson¬ders f . Schneiderinnen .

Ferner suchen Stellung:
Werkmeister m . Technikum u. vrakt . Ausbil¬

dung . verh . , 38 I . . gute Zeugn . u, Ref . . Dauer¬
stellung in Betrieb oder Büro .

Stenotypistinnen ( 120 u . 140 Silben . Kon¬
toristinnen . 1928
Arbeitsamt Vaden-Vaden

Merkurstrahe 8.

Trinkt MilchS
raten wir Jedem , der kür
Gesundheit u . ein hohes
Lebensalter etwas tun

[ will . Trinkt aber nur

gereinigte und
pasteurisierte Milch

die frei von allen krank¬
heiterregenden Stoffen ist

Slljl

Briefkasten der Redaktion
W. Sch . , Eengb . Sie haben das Recht auf eine gleichgroßeWohnung wie die jetzige . Erheben Sie beim Landgericht Of-fendurg (Mietengericht ) Beschwerde . Wenn der Hauseigen¬tümer nicht Nachweisen kann, daß er die anderen 3 Zimmerunbedingt braucht , dann hat er überhaupt kein Recht, IhreAusmietung zu verlangen . _

llül

Hohen Feiertags
halber

bleiben unsere Geschäfte

Moniag

SIS ui 4 geilen 'tjoroitienn toi not ' 10(1 4 “■ mehr Stilen40 Pfg. di - Zolle »0 Bfomg die Zelle.BergnügungSanzelgenfinden unter dieser Rubril In der Regel keine Ausnahmêoder werden tum ReklamenzeilenpreiSberechnet ).
Deutscher Arbeiter -Abstinentenbund . Dienstag , den 29.Sept . , abends 8 Uhr , Versammlung im Jugendheim mit Vor¬trag des Genossen Höhn über sozialistische Bildungsarbeit undAlkohol. Sämtliche Partei und Gewerkschaftsgenossen sindeingeladen . 5307Naturfreunde . Sonntag Treffpunkt 2 Uhr am Tivoli .Wanderung nach Durlach zum Stiftungsfest . 5304Naturfreunde , Gau Baden . Das neue Nachrichtenblattkann bei Een . Rother , Wilhelmstr . 30, abgeholt werden. 5302 1

Durlach . (Soz . Frauensektion .) Montag , 28. Sevt ., abds .8 Uhr, in der Lesstnaschule (Zimmer 3) : Monatsversammlungmit Vortrag der Landtagsabg . Genossin Fischer , Karlsruhe .Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. (927

weiterer
beweis

unserer

Leistungs¬
fähigkeit:

aus
reinwollenem

Velour
Jacke auf

Sei'üen-Serge
Nk . 56 .—

V. Soiänöer.
den 28 .September

geschlossen , aller Art bei Menschen und Tieren , lUat -
ausschlag , Hautjucken, Hämorrhoiden, Frost ,Entzündungen, Furunkel (Anfan psstadium ),Geschwüre, Verletzung durch Stoss,Schlag ,Quetschung , werden überraschend schnell
gehellt , die Schmerzen hören nach An¬
wendung bald auf , durch
Apotheker E. Hammereohmldte

Für Jeden Haushalt sollte
nur Verwendung kür den
Säugling u . für die Küchenur die pasteurisierte
MUchinBetracht kommen
Verkauf nur durch die

MILCH -ZENTRALE
BADEN > BADEN

und deren Verkaufsstellen 1929

N. Breitbarth , Kaiserstr., EckeHerrenstr .
Paul Burchard, Kaiserstr. 148
Gebrüder Ettlinger, Kaiserstr. 199
GesdlW. Gutmann, Kaiserstr. 122
Modehaus Hugo Landauer , Kaiserstr.145
Otto Löwenthal & Co., Kaiserstr . 88
S. Michel-BÖSen, Marktplatz
S. Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Schuhhaus Simon , Kaiserstr. 201
Julius Strauß, Kaiserstr. 189

Bestandteile .*
Cholester. bade . 65, Baln . Peru 4, Hals.
Carap . 8, Extr . fluid , amic. 3, Extr. Charaora , S,

Aqu. d«st. ad 100.
In den Apotheken erhältlich .

Wo nicht erhält !, d . d . VersandapothekeDr . E. Meyer , Köln - Kalk , Markt 6.
Preise :

Grm . SO 125 250 Tube Tube m. Schn cllrtrb and
Mk. J .— 2 .50 £wf "iöü 2^

Alleinig . Hersteller :
Apotheker E . Hammerschmidt G. m. b . H .,pharm . Fabrik , Ivöln -Kalk , Breuerstr . 36.Tel . : Köln -Kalk 10. Postsch .-K. Köln 60666

Generalvertr . Oberstabsarzt a . D.DA Kraus s , Karlsruhe , Amalienstr . 40.

gebrauehilertig f.Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhnas II » ns »
Waldstr . IS , b . Colosseum .

6306 Plakatealler Art liefert raschund billigVerlngadrackevetVolksfreund G. m . b .H.Bulsenstr . 24, Telefon 126
lllllllllllllllillllllll fHiffiimilml

| Klempner- u.Znstallateur-AuSstellung 1

1--" 1

| im Obergeschoß der Ausstellungshalle :
I Montag, den 28 . September 1925, nachmittags 4 Uhr
| über „Dampfwaschautomat für den Haushalt "
ä| mit praktischen Vorführungen .
I Montag, den 28. September 1925, abends 8 llhr
| Wiederholung des Bortrages
I Mittwoch, den 50. September 1925, nachmittags 4Ahr
| Wiederholung des Vortrags

Bei sämtliche« Borträgen findet außerdem die Bor-W sühruug sonstiger Gasverbrauchs - Apparate statt.

|Eintritt fveii « intrttt

Rohrstühle
werden dauerhaft gestochtu. repariert. Joseph Reis ,Stuhlflechterei , Lniscn-

stratze 4«. 6240

Für Hausindustrie
sindStrlekmaeohlnendas beste Erwerbs¬mittel . Auch auf Teil¬
zahlung . Katalog frei .P . Kirsch , Wflrzborg ,

Sanderring 6.

Chaiselongues
neu, gutgearb .v. »»^4an
Köhler , Schützenstr . S»

Guterhalten, weiße
Köcheneinrichtlmg
sowie Schreibtisch, billig

zu verkaufen, sm
Lartterbergstr . lO. IY. l

FRANZ HAMa &CML » :
GROSS- u. KLEINHANDLUNG

KafeerstraBe 231 ' ■äsaSSSIBA . Fernruf 4855 u.4856

Essnuss-
Kohlen

bester Hausbrand,ruOfreiund rauchoohwach
aus unserer Zeche

^ OBERHAUSEN “

AnfliracU*

Mü
erstklassige Qualität

Körnung 25/50 u. 15/25 mm
aus unserer Zeche

„ LUDWIG “

IPROMPTE LIEFERUNG ! - REELLE BEDIENUNG !
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<JM.öbdftäbvib \
Lager ; Durlacherstr . 0 / Fabrik; Rüppurrerstr , 14

empfiehitHerrenmmmer , Speisezimmer
Schlafzimmer und Küchen .

Einseiabgabe jedes Stück .
6174

Erstklassige Qualität auch bet einfachen Ausführungen sowie

Nachlieferungpassender Stücke , ohne Mehrpreis. GroßeAuswahl
in fertigen Betten und Polstermöbeln . FachmännischeBedienung

und Beratung ! Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

TmifteMttin . %
,9tc9Iflt «rfreuaöc

‘ |
E . V . , Ortsgr . Dnrlach «
- 1

^ Wir erlauben uns unsere Mitglieder zu der am ^

8 Sonntag , deu 27 . September 1925 k
^ " ^ auS „ Jur Blume " ftottf - '— l-~ ^

15 jährigen
MMtitr

r
~

^ Eintrittspreis
7ß

zügllch Steuer unMitglieder 1 — Mb ., zu - %
_ _ und Einlaßgebühr , Nicht - »

% Mitglieder 2 .50 Mk ., zuzüglich Steuer %
K und Einlaßgebühr . An der Abendkasse %
™ für Mitglieder 1 .50 Mk ., für Nicht - %

zuzüglich Steuer ^%
% Mitglieder 3 .— Mk .,

Jg und Einlaßgebühr .
K Vorverkuut lür Mitglieder , Mittwoch , M
«sg 30 . September , abends 7 Uhr , im Vereins - w.
« haus Kaffee Nowack . 6287 gj
« Vorverkauf t . Nlchtmltylleder , Odeon - %

Musikhans , Kaiserstraße 176 , Zigarren - «
% haus Meyle , Kaiserstraße 141 u . Drogerie »

fp Otto Mayer , EckeWilhelm - u . Schützen - %

|
Straße , Oer Vorstand , p

neu! neu !

Großes Doppelkonzert
Einzige Kellcrivirtschaft am Platze.
Täglich von llt8 Uhr ab Konzert.

Samstag und
Sonntag

verbunden mit Schlachtfest . — Knöchle , Rippte ,
sowie meine bekannten Schlacht -, Reklame - und
Spezial -Platten , kalte Platten iu großer Auswahl .

Bierausschank direkt dom Faß ,

Mhschoppen - Konzert
Bratwürste aus dem Rost gebraten . Rener süßer
Wein . — Empfehle zugleich meinen guten bürger¬

lichen Mittag - und Abcndttsch .
ES ladet HSfl. ein 6297

Otto Oesterlin , Metzger und Wirt.
Alte Brauerei Hocpfncr, Kaiserstraße 14.

lieber 2000 Theater¬
stücke , ernste und heitere
Couplets stehen den titl .
Vereinen u. Gesellschaften
zur Auswahl . Katalog
umsonst. 884

MusikhauS Weiß ,
Durlach «Baden ) .

Piano , Musikinstrumente
aller Art , Sprechapparatc ,
Schallplatten , Musikalicn.

F.L.Lmone.V.
Am 27 . ds . Mts . findet im
Lokal zum „ Saalbau ."
Gottesauerstraße 27 , mit¬

tags 6 Uhr , unser

Sechstes

Stiftungs -
Fefl

mif San
statt . Freunde und Gönner
laden wir ireundltchst ein.

Recker & Häufler , Karlsruhe
EBB

Beliortsfr . 9
Teleph. 1771

bringen auf der Fach - Ausstellung Stand 41

in der Städtischen Ausstellungshalle die anerkannt bewährten

Juno - Fabrikate zum Verkauf .

Gasherde
3 Doppelsparbrenner und Backofen

von Mk . 120 .— an

Combinierte Herde
4 Doppelsparbrenner und Backofen

2 Kohlen -Kochstellen
von Mk . 200 .— an .

Wir übernehmen Jede Garantie für äußerst sparsamen Brand und tadelloses

Funktionieren . US Auch aal Ratenzahlung - Mg

Paßbilder
liefern schnellstens

|Samson &Co.|
Photogr . Atelier

Pasiage 7. Tel . 547

verbunden mit

Musik, Theater und lebenden Bildern
ergebenst einzuladen . 013 § :

Gäste willkommen . - , - «

I
Die Ortsgruppenleitung . »^ Saalöffnung 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.

^ Die Ortsgruppenleitung .

Arveiler-Samantervun » E.V.
Kolonne Karlsruhe .

/ ■ Hk Au die urdeittndeBevölkerung
«« Ä von Karlsruhe!

Am Freitag , den 2 . Lktob . 1028
beginnt der Herbstkursus unserer

Kolonne und laden wir die arbeitende Bevölkerung
in Karlsruhe zur zahlreichen Beteiligung hiermit ein/

Der Kursus umfatzt:
1 . die Ausbildung i« der ersten Hilfeleistung

bei Nnglückssälleu
2. die häusliche Krankenpflege (in besonderer

Ausbildnug ).
Kursusleiter sind eine Reihe Karlsruher Aerzte

und bieten dieselben volle Gewähr sür sachverständige
Ausbildung .

6175

Anmeldung zur Teilnahme bei
Arthur Weigel , Grenzstr . 26 (Weststadt)
Fritz Beisel , . Zum Salmen "

, Waldstr . 55
Peter Fröhlich , Karlsr .-Mühlburg , Nuitsstr . la
Albert Matzunsky , Georgsriedrichstr . 32 (Oststadt)
Josef Wächter , . Zur DeutschenEiche

"
, Augarteustr .60

Wir bitten die dort aufliegenden Listen zu be¬

nützen , alles weitere wird schriftlich mitgeteilt .
Der Borstaudr I . A . Karl Grimm .

1 Gesanguerein
..Concordia

“
E. V.

Samstag, 3 . Oktober |

|Herbst - Ball!
| im großen Festhallesaai
| Saalöffnung 7»8 Uhr, Anfang 8 Uhr ^

V..

Wie kann

gespart
und ein Vermögen ohne nennenswerte
Verzichtsleistung vermehrt werden ?

Die städtische
Sparkasse Karlsruhe
vergütet z . Zt für Spareinlagen bei

monatlicher Kündigungsfrist
10 Prozent

Jahreszinsen . Wer jährlich nur
100 Mark

— also eine keineswegs unerschwing¬
liche Summe — auf Sparbuch anlegt ,

hat bei 10 °/o Jahreszins
in 6 Jahren bereits Mk . 670 .—

.. 10 .. „ „ 1700 -

„ 20 „ „ 6 300.—

.. 30 .. .. .. 18000.-

In Wirklichkeit hat man in diesen
30 Jahren

nur 3000 Mark
bar bezahlt und somit einen reinen

Zlusjjcwlnn von
15000 Mark

erzielt . Dieses Beispiel zeigt den Vor¬
teil des Zinsgenusses und die schnelle
Vermehrung des Vermögens . Wer
solche regelmäßige Zahlungen pünkt¬
lich durchführt , wird zur Besserung
seiner eigenen wirtschaftlichen Lage

beitragen .
Städtisches Sparkassenamt .

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Friedrichshofi
Bestbekanntes Speiserestaurant . — Mittag - und =

Abendessen 1.10 Mk ., 10 Karten 9 Mk ., Auswahl =

unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarte =j
mit Spezialitäten . — Schweinsrippchen u . haus - =

gemachte Wurstwaren . — Eigene Schlächterei . ss
ekanntgute Küche . — ff. Biere u . Weine . — Neuer =

Niersteiner . — Jeden Sonntag Konzert , Eintritt frei =

Es empfiehlt sich H. Stehlln . 6306 | =

■iuiiiiniiiinmimniiiiiiniiniiiiinmiiiniiiiiiiiimimmiiiiniiiiiiiiiiiiniinimiiiiiiiniiiiiiiiininiiiii5

Sport-
Artikel

jeder Art
preiswert ss
und gut .
Sport -

Karlsrohe
ßnrlaoher Tor .

Die Städtische Sparkasse hat in ihrer Annonce

„Steuerfreies Sparen "
darauf hingewiesen, daß auf Grund des neuen Ein¬

kommensteuergesetzes Zinsen aus Spareinlagen bei

ihr nunmehr dem Sparer ohne Steuerabzng zufließen.

Zur Vermeidung von Jrrtümeru mache«
die unterzeichuete « Banken darauf aufmerksam ,
daß die Zinsen aus Spar - und Bankeinlage «
bereits seit dem Jahre 10 .28 allgemein dem
Steuerabzug nicht mehr unterliegen . Dieser
Borteil kommt den Einleger « selbstverständlich
auch bei u« S wie seither , so auch weiter zugute .

Rheinische Kreditbank
Filiale Karlsruhe und
deren Depofiteukaflen

Straus & Co .
5308

SüddeutscheDisconto-
Gesellschaft A.-G.
Filiale Karlsruhe und
deren Depofiteukaflen

BereinrbankKarlsruhe

Badische Bank
Baer & Elend
Sarmstödter u. Ratio¬

nalbank.
Kommauditgesellschaft
auf Aktien ,
Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern
Beit L. Hamburger

Gasthaus zur,Blume'
Durlach

Samstag und Sonntag

großesKonzert
im Blumenkeller

(Stimmungskapelle „ Numa ")
Ausschank ff. Pilsner Höpfnerbiere
vom Faß . Es ladet höflichst ein

Fr . Mannherz . s-,

„J

na a e

kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern

erkenntlich durch Mitgliedschild .
2926

Achtung ! Wanzenvertilgung !
Wanzen samt Brut werden mittels meinem neu¬

verbesserten unübertroffenen Bcrgasuugs - Ber -

sahreu mit glänzendem Erfolg vertilgt .
Strengste Diskretion , kein mit

4725Borfahre »
Wagen oder Auto .

F. Hollstem
Herrenstr . 5 , Zähringerstr . 70II ., Nuitsstr . 10 .

Telephon 579l ._ _

Ourlacher Anzeigen
Meterverein Durlach e. V.

Dienstag , den 20 . September , abends 8 Uhr ,

findet im Gasthaus zum „Lamm " eine

Mglieder-Versammlung
statt.

»30
Tagesordnung :

1 . Vortrag über „Wohnungsnot und Wohnungsbau "

Referent : Herr Architekt Botz aus Karlsruhe -

Rüppurr .
2. Bericht vom Mietertag .
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Borstand .

TT " 1 1. . 1
'

eingetrag . Genossenschaft mit Doseur. Hsftptucnt

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß
in den nächsten Tagen schönes

Filderkraut
eintrifft . Abgabe im Lager Weiherstr .

zu billigen Preisen . Auch kann Kraut
eingeschnitten werden .

Gleichzeitig bitten wir unsere Mitglieder
Bestellungen auf

Kartoffeln
zur Herbstlieferung jetzt schon in den .
Läden oder im Büro aufzugeben . Wir

werden bemüht sein , möglichst gelb -

fleischige Ware zu billigen Preisen zu
liefern . 926

Darmstädter = und Nationathank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Kapital und Reserven

100 MILLIONEN Reichsmark
Filiale Karlsruhe

Annahme von Einlagegeldern
zu günstigen Zinssätzen

Wir händigen für bei uns einbezahlte
Einlage-(Spar)Golder

Einlagebücher kostenfrei aus

r — ^
Tunzinslilut

Kurl fjvoßbojpt
5259

Uevvexislv . 33

Sprechstunde 11—12 und 4— 'hJ Uhr

MlervereinlgL
'kuh« !Geschäftsstelle

Morgenftr.51.

Me
Gewerffchasten

nach dem Kriege
von

Richard Seidel
Preis « Mk.

Die Lösung der Probleme aus allen

Gebieten der Gewerkschaftsbewegung

Auf Wunsch iu

zwei Ratenzahlungen

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstratze 4 » Telephon 3701

größerer
Posten §

Limburger
SlangenW
Psd. 9 7 Psg-

£ 26

Karlsruhe i . D.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichierung

*
,;

- I

<jiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii£ j

| PsMlüer I
= für Reise und Fahr - 2
= karten sofort §

1 Offert-Photos |
| Billigste Preise . 2
| Photogr . Atelier g

| Rausch & Pesterf
jjj Erbprinzenstr . 3. 5
niiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiig

5268

I
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,Württemberger Hof^
Ecke UhlanL - und Gocthcstraßc•Är * Volks-Weintage
mit herabgesetzte « Weinpreisen

= Neuen Harnbacher Letten -- ----
Schinken , Rippchen , Wnrstware « eigener

Schlachtung 6 -99

ff. Eichbaum -Bier
S » ladet ei« Peter Niebes

Amtliche Sekannlmachungen
Karlsruhe. — Sandelsregiftereinträge.

1 . Badischer landwirtschaftlicher Zeitungs¬
verlag E . m . b . i>. Karlsruhe . Durch Beschluß
der Eesellschafteroersammlung vom 16. Sev -
tember 1925 wurde das StammkaLital infolge
Umstellung aus 1006 RM . ermäßigt und der
Eesellschaftsvertrag in 8 3 (Stammkapital )
geändert . 19. 9 . 25.

2. Badische llhrengroßhandlung Otto K .
Romann . G . m . ü . E . . Karlsruhe . Aufgrund
des Eefellschafterbefchlussesvom 16. 9. 1925 ist
das Stammkapital infolge Umstellung auf 3000
RM . ermäßigt und der Eesellschaftsvertrag in
8 3 ( Stammkapital ) geändert . 21 . 9. 25.

3. Israelitische Reliaionsgesellschaft Karls¬
ruhe in Karlsruhe . Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom 9. September 1925
wurde das Grundkapital von 15 000 Jl auf
15 000 RM . umgestelli . eingeteilt in 100 Ak¬
tien über je 150 RM . und der Gesellschaftsver¬
trag in 8 3 Absatz 1 gemäß der Umstellung
abgeändert . Kaufmann Ettlinger . Jakob Ett -
linger . Leopold Schwarz . Kaufleute , Karls¬
ruhe . sind als weitere Vorstandsmitglieder be¬
stellt . 21 . 9 . 25.

4 . Milchzentrale Karlsruhe , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Gegenstand
des Unternebmens : Die Erfassung und der
Vertrieb von Milch mit allen damit in Zusam¬
menhang stehenden Geschäften. Stammkapital :
60 000 RM . Geschäftsführer : Dr . Albert Sätz-
ler , Karlsruhe . Einzelprokurist : Friedrich
Stauch . Kaufmann . Der Eesellschaftsvertrag
ist am 28. Juli 1925 festgestellt. tLautevberg -
str . 3 .) Die Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in der Karlsruher Zeitung . 22 . 9. 25.

5. Badische Lokal-Eisenbahnen , Aktiengesell¬
schaft Karlsruhe in Baden . In der General¬
versammlung vom 11 . September 1925 ist der
Eesellschaftsvertrag in den 88 2 , 4 . 5 . 12 . 20 ,
21 . 22 , 25 und 30 gemäß dem eingereichten Pro¬
tokoll geändert worden . 21 . 9 . 25.

6. Nacht-Reklame Phöbus , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe ( Hirschstr . 41) .
Gegenstand des Unternehmens : Die Herstel¬
lung von Lichtreklame. Di » Gesellschaft darf
sich auch an andern Unternehmungen gleicher
Art in jeder Rechtsform beteiligen . Stamm¬
kapital : 5100 RM . Geschäftsführer : Karl
Berg . Reklamefachmann . Baptist Erber . Kauf -
-mann , Franz Windbiel , Kunstmaler , alle in
Bruchsal. Der Gesellschaftsvertrag ist am 21 .
.August 1925 festgestellt und am 21. September
1925 in 88 1 und 3 geändert worden . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch mindestens 2 Geschäftsführer
-oder einen Geschäftsführer und einen Prokuri¬
sten vertreten . Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch den Deutschen
Reichsanzetger . 23 . 9. 25.

7. Hermann Echle, G . m . b. H-, Karlsruhe .
Durch Eesellschafterbeschluß vom 12 . Mai 1925
ist das Stammkapital infolge Umstellung auf
1000 RM . ermäßigt und zugleich um 5000 RM .
auf 6000 RM . erhöbt und der Gesellschaftsver¬
trag in 'den 88 3 (Stammkapital ) . 4 (Geschäfts¬
jahr ) . 8 ( Gesellschafterversammlung ) . 10 (Rein¬
gewinn ) sowie in 8 12 Abs . 3 und 4 geändert .

24. 9 . 25.
8. Albert Imhoff . 05 . m . b . H . . Karlsruhe .

Durch Gesellschafterbeschlußvom 11 . September
1925 ist da« Stammkapital um 6000 RM . auf
15 000 RM . erhöbt und der Eesellschaftsvertrag
in 8 3 ( Stammkavital ) und 8 8 geändert .

25. 9. 25.
g. Haid u . Neu -Näbmafchinenbaus G . m . b .

H . Karlsruhe . Durch Eesellfchafterbeschluß vom
6. August 1925 ist die Gesellschaft ausgelöst.Der bisherige Geschäftsführer August Reuesütz
ist Liquidator . 25 . g. 25.

Bad . Amtsgericht DII ._
Karlsruhe.

Siiterrechtsregistereintriige sn Band XI .
1. Seite 126 : Wölfle Hans . Fabrikant .Karlsruhe , und Mina geb . Witt . Vertrag

vom 16. September 1925 . Gütertrennung .
19. 9. 25.
2. Seite 127 : Goldschmidt Rudolf . Kauf¬

mann , Karlsrube . und Klara geb . Reutlinger .
Vertrag vom 22. September 1925 . Güter¬
trennung . 23. 9. 25.

3 . Seite 128 : Eckhardt Max . Kaufmann .
Karlsruhe , und Lydia geb . Hummel . Vertrag
vom 21 . September 1925 . Gütertrennung .

23. 9. 25.
Bad . Amtsgericht B II.

Karlsruhe. — Handelsregiftereinträge.
1. Bruno Barasch. Karlsruhe . Die Firma ist

erloschen . ^ 21 . 9. 25.
2. W. Kronenwett, Karlsruhe. Einzelkauf-

mann : Wilhelm Kronenwett jr .. Kaufmann .Karlsruhe , dessen Prokura ist erloschen .
^ 23 . 8. 25.

3 . Paul Schul». Karlsruhe . Prokura : Kauf¬
mann Paul Schulz Ehefrau Marie geb . Below ,
Karlsrube . 24 . 9. 25.

4. Jng ^Büro O . Fischer u . Co. . Karlsruhe .
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Otto Fischer ist alleiniger In¬
haber der Firma . 25. 9. 25.

5 . Westbeimer Sohn . Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen . 25. 9. 25.

Bad . Amtsgericht BII ._
Pensionen

Zahltag , in unserm « assenraum , Schloßplatz
Rr . 4— 6, Eingang «

Für Witwe « : Dienstag , den 2g. September ,
. Pensionärer Mittwoch , den 30 . September,ieweiis vormittags 8— 12 und nachmittags V»3 bis

s Uhr.
Sandetzhanpttaffe « 1922

Vom Montag , den 28 . September bis Ende
Oktober 1925 wird die

Reinigung der Wasierhauptrohrstriinge
vom Wasserwerk aus , und zwar in der Waffer-
werkstraße, Nebeniusstraße . Rüppurrerstraße
Wiesenstrabe, Ettlingerstraße . Neüe Bahnhos¬
strabe, Reichsstraße , Jollystraße . Eartenstraße .
Weinbrennerstrabe u . Borkstraße. sowohl tags¬
über wie auch nachts vorgenommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen
sich Trübungen des Wassers auch in entfernte¬
ren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden ;
außerdem ist das Ausbleiben des Wassers wäh¬
rend dieser Zeit , namentlich in den höher gele¬
genen Stockwerken, nicht ausgeschlossen .

Wir machen insbesondere darauf aufmerk¬
sam . daß bei Benutzung von Badeöfen entspre¬
chende Vorsicht angewendet werden muß. Es
empfiehlt sich dringend , darauf zu achten , ob
dem in Benutzung genommenen (brennenden )
Badeofen auch tatsächlich Wasser entströmt .
Beim Aufhören des Wafferausfluffes ist sofort
der Eashahnen zu schließen .

Bon dem bei dieser Arbeit notwendig wer¬
denden gänzlichen Abstellen der Wasserleitung
in den einzelnen Straßen werden wir den be¬
treffenden Wasferabnehmern vorher besonders
Kenntnis geben. 1927

Stadt . Gas », Wasser » und Elektrfzitätsamt

Montag , den 28 . September 1925

geschlossen §
Daniels Konfektionshaus
Billigste Bezugsquelle tur Damen -Honiektlon.

kaufen Sie in guter Qualität bei

grosser Auswahl im

Möbel - und Bettenhaus

Heinrich Karrer1
Karlsruhe -Mühlburg

PhllippstraBe 19
Haltestelle Linie 1 und 2

Hein Laden Billige Preise !
Lieferung frei Haus per Auto

nach auswärts

Bestellungen auf Lieferung von I

Winter - Kartoffeln
zum Anlegen werden bis einschließlich
2 . Oktober in unseren Verkaufsstellen
und am Bestellschalter, Roonstraße 28,
angenommen . Geliefert werden aus¬
schließlich gelbe Industrie aus bester
Kartofselgegend .

Aus Wunsch werden die Kartoffeln
zugeführt. 6292

Der Vorstand.

£ iUa (qm
Tausch .

Gesucht r Große 2 Zimmerwohnung mit Mansardeoder 3 Zimmerwohnung im 1,2 . ob . 3. St .Geboten : Hübsche 2 Zimmerwohnung 1. Stock , ohnevisä -vis oder 3 Zimmerwohnung 4. St .
«billige Miete), in guter Lage (Südstadt ) .Umzug wird vergütet.

Angeb. fof. erb . unter Rr . 5301 an d. BoMfreundbüro .

!
1024

Ladilches
Lündestheater
SamStag , 26. September
* G 3, Th .-Gcm. 1201 -1300

Lovengrin
in drei Akten von
Richard Wagner

Musikalische Leitung :
JJr . Heinz ltuöll

In Szene gesetzt von
Otto Krauß
Personen :

Heinrich der Bögler
Wucherpfenni;

Lohengrin Slrad
Elsa Fanz
Herzog Gottstied

Frohmann
Telramund Warth
Ortrud Brügelmann
Heerruser

Brabanttsche
Ritter

Edel-
knaben

Lüser

{
Siegfried
Kalnbach

Hanc' e
Lander

Hufnagel
« üttncr

Watterstock
t Hagl

Anfang 6 Uhr
Ende gegen 10»/, Uhr
Sperrsitz I 7 .40 Mk .

Sonntag , 27. September
I) 3, TH .-G . 1301- 1400.

JerMldM
Komische Oper in 3 Akten
nach Kotzebue frei bearbeit .

Text und Mustk
von Albert Lortziug.

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

Personen :
Graf Wehrauch
Gräfin Stark
Baron Butz
Baronin Baß -Kehlmann
Nanette Küttner
BaeuluS Schuster
Gleichen Zoebifch
Pankratius Hancke

Anfang 8 '/, Uhr.
Ende 9*/i Uhr.

Sperrsitz I 8.40 Mark.

StSdt. Kouzerlhaus
* Samstag , 26. und

Sonntag , 27. September

NttRarrenretiel
Ein fröhliche» Spiel in
drei Akten von I . Pohl
In Szene gesetzt Von

Fritz Herz
Personen :

FranziSka Brüll
Frauendorfer

ieter Nickel
kathrln
°0MeMeller
anfer
gaer-Julie

Postkathl
Kapeller

Müller
Ermarth
Element

8
Noormann

Genter
Weber

MetzgerMäher Schneider
Anfang 7l/a Uhr

Ende nach 9Vs Uhr
Parkett 1 4 .30 Mk.

'hiebei

&

4$

Pianos
Alleinige Mederiage :

H. Maurer
Halserstr.176

Ecke Hirachstraße
Teilzahlung gestatte! !
Katalog umsonst .

3n 30 Mimte«
IHrpnsib »» ?
anr im Photogr . Atelier
KaiferkwbO. Eing -Adlersir.

Lei günstigen Zahlungs-Bedingungenund billigsten Preisen
erhalten Sie beim

Kürschner Neumann
3 Erbprinzenstraße 3 4709

Peb/acken / Stelzmäntei / Sfeunfe »
Cposmm / Wttlaby / Welt / Fachs
1 . und andew ) gofBiluvea >> 1>.- ■

Die einzigartige Qualität hat Persil
« ine Beliebtheit' weit über die'Gren¬
zen der Heimat hinaus verschafft !
Der Herstellung des Fabrikates wird
ständig die größte Sorgfalt zuge¬
wandt; jedes Paket , das die Fabrik
verläßt, bietet volle Gewähr für beste
und gleichmäßige, Beschaffenheitl
Persil p fIeg t und
schont d ’f e' W, äse h ^ ts

Sonntag , 27 . September , vormittags von 11 —12 UhriPromenade -Konzerft (k ”̂ "rC'),
Konzert .

nachmittags von S '/j—6 Uhr : 1926
Beide Konzerte ausgeführt v . d . Kapelle der
Vereinigung Badischer Pollzelmnsiker .

Qcse &nff «Vci ’eiii
der Firma v . Slettclin

Am Samstag , den 3. Oktober 1926 , abends 8 Uhr ,im „ Zieglorsaale ", Baumelsterstraße

2. Stiftungsfest
unter freundlicher Mitwirkung von Fräulein Trefert
(Klavier ) ; Herrn LeopoldSchneitz (Tenor ) , Schüler
von Herrn Kammersänger Büttner ; das Schneits -
Quartett Durlach ; der Männerchor des
Vereins , Leitung : Herr Chormeister Schneitz .

Anschließend . : ‘Bull
Ende S Uhr

Freunde u . Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen .

Privat - 6141

Tanz -
Lehr-Instltufi

Vollrath
Luduilgsplatz 55 II

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

Anmeldung, jederzeit

« r MöbelSager
I C.ftaudt,ftastatt II
| : Dreherstr . 3 Murgstr . 12 WI - - - - - -Verkauf solider
I preiswerter Möbel |

OnßefS joofpric/jt :

die Frauen in Ehren , ich liebe, lobe , lebe sie. Bor allem
die Schwarzen . Glutäugigen . Ihre Blicke bohre» sich
sengend in mein Herz. Doch welch ein Unterschiedzwischen
solchen Angen und den Augen , die sich stechend in die
Zehen bohren . Die Augen einer schönen Frau küsse ich
in seligem Entzücken, doch , Lebewohl"-Hühneraugenpflaster
lege ich auf Hühneraugen gepeinigte Füße . Es hilft , cs
Mt totsichcr; — denn es tst unüberttoffen und unnach-
ahmbar . Hühnerangcn -Ledewohl für die Zehen und
Lebewohl -Ballen -Schcibeu für die Fußsohle , von vielen
Aerzten empfohlen, Blechdose (8 Pflaster ) 7b Pfg . Lebe »
Wohl - Fußbad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß,
Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in Apotheken und

Drogerien .
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Gardinen / Teppiche
, ir zu »> Umzugs -Termin nachstehende , hervorragend preiswerte Angebote 5285

Aus unserer
Spezial -Abteilung

bringen wir znm Umzugs -Termin nachstehende , hervorragend preiswerte Angebote

Läufer-Stoffe
Jute -Läufer schwere Qualität
50 cm breit 67 cm breit 90 cm breit

1 .90 3 .25 1 .50
Boncie -Länfer uni und gemustert

67 cm breit 90 cm breit
4 .50 5 .75 0 .00 8 .25

KotoS -Länfer 65— 200 cm breit , uni
und gemustert in allen Preislagen

Belonr -Länfer schwerste Qualität , auch
zum AuSlegcn ganzer Räume

67 cm breit 90 cm breit
13 .75 15 .00 18 .00

Boden -Teppiche
« xminster gute Qualität
140/195 170/225 200/300 250/W0 300/400
48 . - 00 .- 100 .- 158 .- 210 .-

Haargarn »Teppiche , erprobte Ware
200,300 250,350 300/400 cm

05 . 105 .- 125 . 105 .-
Kokos - und Jute -Teppiche

170/235 200/300 260/350 cm
35 .- 48 .- 68 .- 48 .- 95 .-
Bettvorlage « in Jute . Arminster

11.50, 9 .75, 3.25, 2.— 1 .75
BerbindnngSstücke , Wollperser

24.—, 16.— 12 .—

Mobel -Skoffe
Rips bedruckt, 130 cm breit 3 25 1 .95
Reue Jacquardstoffe 4.50 8 .50
Biedermeierstreife « 8.00 6.00 5 .00
Moketts baumwollen u. wollen,

viele Dessins und Farben
16.50 13.00 12.00 9.75 7 .50

Gobelin - Stoffe » neue Muster
aus Baumwolle 12.00 8.00 6 .00
aus reiner Wolle 21 .00 18.00 10 .75

Dekorations -Ripse 130cm br .4.25 3 .00
Knnstseidene Dekorationsstoffe

11 .00 9.00 7.00 5.75 4 .50
Diwan - u .Tischdecke« in größt . Auswahl

Gardinen
am Stück und abgepaßt , W.Boländerßinoleum

Druck , Jnlaid , Granit ,
auch 200 cm breit

Sl

■ .

Waldstraße
gegenüber d. Hofapotheke

Bestecke „h
“ Xt

Taschenmesser
Scheren

Rasiermesser
Schleiferei Klingen etc .

Mensch . erkenne dielt seibsl
_ ;■' ; Ci )*,r\jjJ -1?, . Zum ersten Mal in Karlsruhe

Die drei letztenTage !
Samstag, Sonntag, Montag

Etftlingerstraße

Volksmuseum „Der
" ~ ' "

Anatomische Original -Ausstellung des Universitätsplastikers
E. E. Hammer , Universitäten München und Chikago .

Täglich geöffnet von vormittags 10 Uhr bis abends 9 Uhr .
Sonntag , den ganzen Tag geBHnet ! Nur für erwachsene

Personen über 18 Jahre .

Plr die kalten Tage
ca. 2500

Wollene
Paar

Kinder- Strümofe
schwarz und braun , 1X1 gestrickt ,

solide , haltbare Qualitäten

WOllfi plattiert, schwarz
I Gr 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 tl 12

[ Ulk. -.70 -.90 1 .- 1 .18 1 .25 1 .35 1 .50 1.65 1 .80 1 .95 2 .10 2 .20
Reilie MlfOlle schwarz und braun

I Gr . 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 11 12

[ mH. 1 .20 1 .35 1 .50 1 .701 .90 2 .10 2 .25 2 .40 2 .60 2 .80 3.- 3 .20

Paul RarcliarJ 1

Kaiserstraße 143 5867

aller Art liefert schnell nutz billig
4 / rU ( r ) UU | CU ueriqgsdruckerei „uolKsiraund“ fi.m .ü.H

Blechner* und Installateur -Ausstellung
ßinfvitt
SC 9tg . slä .d .1. Husslellungshalle Kavlsvuhc “

vom IS. bis 30. September 1925 . — Geöffnet von S Uhr vormittags bis S Uhr abends

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr 4804

Die Spielereien
einer Kaiserin

In Karl Hummel ’«
Hohlschletferei

Werderstr . 13
werden

Rasiermesser ,
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren . Haarschneidescheeren. Haus-
halischeeren , Tischmesier, Taschenmesser usw .
fachgemäß geschliffen und repariert .

Eingettossen
der erste

(
Waggon neueI
Siebenbürger

MV
8vrrviiNr.il

FEST HALLE
Jtloutug, den 28 . September ,

Einziges Gastkonzert
der ehern , badischen

Telef. 2502
e &a Ab heute

der bedeutende deutsche Groflfilm

Was Steine

Teller-
Lime«

SSPfd. %ß V Psg

_ 896
DaS Materiatamt der

Reichsbahn - Direktion
Karlsruhe versteigert
öffentlichgeg. Barzahlung
Fundsachen vom 2. Vier¬
teljahr 1925 und unan -
bringliche Frachtgüter ,
daruntertzerrensahrräder ,
Schneeschuhe , 1 Auto-
Unionsignalring (Lenkrad)
neu , I Autolederjacke, 1
jeis-Glas , Operngläser . 1
irillantring und andere
Ringe,Herren -undDamen »
Uhren, 1 Weinsaß, 611Liter,
am 1 ., 2 . uttb 7 .Dftober 1925
vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr begin¬
nend in dem Bersteige-
rungSraum Karlsruhe
Hauptbahnhof (Eingang
Maxaubahnhof ). Die be-
sonders genannten Gegen¬
stände werden am 1.
Oktober 1925 von 10 Uhr
vormittags an ansgeboten
Karlsruhe , 23 . Sept . 1925.
Deutsche Reichsbahn -
Gesellfchast . Reichs -
bahndirektio « Karls¬

ruhe . Materialamt .
528 t

Echte
Nanksurier

1 40
Mk.

440
Mk.

Bei Bedarf in

Capcten
Linoleum
Leisten etc.

finden Sie stets das
Neueste in großer Aus¬
wahl bei

H. Duraud .
Donglasstratze 26

hinter H .-Post . Tel . 2435
Verlangen Sie neuesten
Katalog . 2654

Historische und vaterländische Erinnerungen
des deutschen Volkes

Erste Erzählung :Theodor Korner
Zweite Erzählung :

Papa Wrangel
Dritte Erzählung :Andreas Hofer
Vierte Erzählung :
Wolfgang Amadeus Mozart

Letzte Erzählung :Fridericus immortalis
Olle 5 ameliungengelangen ln einemspleipian zur ftifflührung

- Jugendliche haben nachmittags Zutritt ! —

Leibgrenadier -Kapelle
UM (zur Zeit Konstanz ) unter Leitung von
BB Obermusikmeister BEBNHAGEN H
fjH Karten zu IAO, 2.— , 3 .— u. 4 .— Mk ., bei W

Kurt Neufeldt, Waldstr. 39 HF

strichfertig ,
Pinsel

Schablonen
FnBhodenlaeke

Laolce usw .
kauft man am besten
imSpezialgeschäftvon

Aug . Alt
Kreuzetr . 17 Tel. 2883

Alle vorkommenden Arbeiten an
Zentralheizungen bei

Beginn ««, Heizperiode
werden sachgemäß ausgeführt durch

I Bechern & Post G . m. b. H.
I Telefon 917 Treitschkestr . 1

5169

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht .

TH. KAEFER
Karlsruhe, jetzt Amalienstr . 67.

5289

Badische Landwirtschaftsbank ViT
Karlsruhe , Lauterbergstraße 3

Haftsumme 16 Mill . Geschäftsanteile u . Reserven 2 Mill.
niTTmniinmoniuiniiniiiimuiniiiniiiminiinnuimmimmiiiini iimiimmnimnmimmm

Annahme von

von Jedermann

Verzinsung bis zu 12 % je nach Kündigungsfrist
iM

»ci3öten«mfflBfent“ .n <“ Wefcr3eifuna.

Unser Geschäft bleibt

Montag, 28 . Septemb.
geschlossen

Bester Zahler
ta nett . Kleider , Schuhe," lasche, Speicher - und

Kellerkram. 4982
I . Brief , Durlacherstr . 67

SNnKUI

Eingettossen
der erste

>Waggon neues
ungarische

weiße !

Mwm
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